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SDaupt momente 


» De lentatiiche Angelegenheiten. 
enſion oft ſchon angekündigte Abschluß einer Mülitairkon⸗ 
Len Tag oſſchen Frankreich und Defterreich iſt bis zum heutie 
A mrehhoc nicht erfolgt und alle Drohungen, weiche die 
Stellun che Preſfe aus einem ſolchen 8 gegen die 
die Enichluußens herleitete, erweiſen ſich als Verſuche, auf 
face, 1900 üſſe Preußens einzuwirken. Verbürgt iſt die That⸗ 
Moruin A e auch von dem Pariſer Korreſpondenten des 
uf erheht; dvertiger beſtätigt wird, daß Oeſterreich in Paris 
unden Hal Schwierigkeiten wegen Abſendung eines bedeu⸗ 
daß eine lskorps ſtößt. Man macht dort die Anſicht geltend, 
der durch ( rreichiſche Armee von einer halben Million bei 
tage 1 Gebirge und andere Terrainhinderniffe gedeckten 
{ Mergifg, öſterreichiſchen Grenze ſtark genug ſei, um einen 
Mel Angriff gegen das Centrum der ruſſiſchen Auf⸗ 
nm der Arzunternehmen und die Operationen der Weſtmächte 
den Starim dadurch bedeutend zu erleichtern. Was nun 
mächt undpunkt der Verhandlungen Preußens mit den Weſt⸗ 
bendlsbetrift, fo iſt die telegraphiſche Nachricht der „Inde- 


ndnd dne men haben, welcher Ausſicht auf das Einver⸗ 
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B gefaßt, 


der politiſchen Begebenheite 


digungs mittel bedacht fein müͤſſe, und daz der Kaiſer nichtz⸗ 


n. 


einer dem Untergange bereits verfallenen Nation unternom⸗ 
men, leider durch die Verkettung der Verhältniſſe feinen 
urſprünglichen Charakter verloren hat und in einem phanta⸗ 
ſtiſchen Kampf der Freiheit Europas gegen Rußland anzu⸗ 


wachſen droht, obgleich nach unſerer Meinung die europäiſche 


Freiheit von Rußland wenig zu fürchten hat. 


Frankfurt a. M., den 17. Februar. Von den drei Bun⸗ * 


des⸗ Regierungen, welche in der Sitzung der Bundes⸗Ver⸗ 


ſammlung vom Sten noch nicht inſtruirt waren und ſich die 


nachträgliche Abſtimmung vorbehielten, iſt, außer Kurheſſen, 
nun auch Luxemburg nachträglich dem Beſchluſſe über die 


Kriegsbereitſchaft der Haupt⸗Kontingente des Bundes förm: 


lich beigetreten. Nur Mecklenburg iſt noch nicht zur Abſtim⸗ 
mung inſtruirt. 

London, den 15. Februar. Bei dem in 14 Tagen zu 
eröffnenden Kongreß in Wien werden nur Oeſterreich, Eng: 
land, Frankreich und die Türkei vertreien fein. 


ten in einem Vertrage geeinigt haben wird. Das eng: 
liſche Heer foll auf 190,000 Mann gebracht, d. h., wiederum 
um 36,000 Mann vermehrt werden. 
Krim foll auf 5000 Mann gebracht werden. Nach den neue; 
ſien noch 1700 aus der Krim find von den 40,000 Englän⸗ 
dern noch 11,000 kampffähige übrig. 


Fürft Goriſchakoff hat dem Minifter Buol die Nachricht von 


dem neu erſchienenen ruſſiſchen Manifeſt unverweilt mitge⸗ 


theilt und die Erklärung hinzugefügt, daß der Kalſer Nikolaus 


mit dieſem Manifeſt keineswegs eine Drohung beabfichtige 


daß aber angeſichts der von allen Seiten gegen Rußland ges 


richteteten Coalitlon Rußland ebenfalls auf größere Verthei⸗ 


(43. Jahrgang. Nr. 16.) 
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Hirſchberg, Sonnabend den 24. Februar 1855. 
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fein. Preußen 
wird erſt dann theilnehmen, wenn es ſich mit den Weſtmäch? 


Die Kavallerie in der 
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deſtoweniger eben fo wie bisher bereit ſei, auf Grundlage der 
vier Punkte den Frieden zu unterhandeln. 
Nach zuverläßigen Mittheilungen haben die Weſtmächte 
Verſuche gemacht, die Regierung beider Sicilien zu einem 
anduiſſe mit den Weſtmächten zu vermögen; dieſe Verſuche 
nd aber beim Könige von Neapel völlig geſcheitert und 
es iſt von einem Auſchluſſe Neapels in dieſer Beziehung keine 
Rede. Dagegen wird der „N. Pr. Z.“ geſchrieben, daß die 
Weſtmäachte auf den Beitritt des Großherzogthums Tos⸗ 
kana's zu der weſtlichen Alliance dürften rechnen können, 
obgleich es an einer offiziellen Beſtätigung dieſer Angabe 
noch fehlt. 
4 Südlicher Kriegs: Schauplag. 


} Bei dem letzten Einfalle der Ruſſen in die Dobrutſcha 


haben die Türken zwei Offiziere und 20 Mann von der einen 
Koſakenſchwadron verloren und die zweite Schwadron wird 
noch immer vermißt. Der Ueberfall wäre den Ruſſen nicht 
fo gut gelungen, wenn Hadgi Ali Paſcha nicht total betrunken 
geweſen wäre und die Baſchi-Bozuks nicht alle Reißaus ges 
nommen bätten, Unter den Türken herrſcht die Meinung, 
die Oeſterreicher hatten den Plan der Ruſſen fünf Tage vorher 
gewußt und die Türken erſt davon in Kenntniß geſetzt, als 
die Ruſſen bereits auf dem Rückzuge waren. Die Deſertion 
unter den von Galacz bis binan! in die Bukowina aufgeſtell⸗ 
ten öſterreichiſchen Truppen iſt groß, beſonders unter den 
Grenzregimentern ſlawiſchen Stammes, welche ihre Vorliebe 
ag legen. Die Ruſſen 
aber lieferten alle Deſerteure traktatgemäß wieder aus. 
Ende Januar war Ismail Paſcha noch in Schumla, wo 
auch der Generalſtab deſſelben ſich befand. Das Vorrücken 
der Türten nach Varna und das Einſchiffen nach der Krim 
ging ſehr langſam von ſtatten, hauptſächlich wegen Mangels 
an Zugoieh. In Ruſtſchuk ftanden tauſende von Transport: 
wagen ohne Beſpannung und die Umgegend der Stadt war 
von gefallenen Pferden und Zugochſen bedeckt. 
F Mentſchikoff meldet, daß in der Nacht auf den 1. Fe⸗ 
bruar ein Ausfall gegen den rechten Flügel der franz. Trans 
een gemacht wurde. 350 Mann unter Anführung des 
ieutenants Biruleff ſtürzten fid mit dem Bajonnet auf den 
Feind und vertrieben ihn. Ungeachtet eines ſtarken Gewehr: 
und Kartätſchenkreuzfeuers aus den franzöſiſchen und engli⸗ 
ſchen Batterien warf ſich Biruleff ſechs Mal auf die nächſten 
Trancheen und brachte dem Feinde einen ſolchen Verluſt bei, 
daß eine dieſer Trancheen mit Leichnamen von Franzoſen an⸗ 


| 8 3 alt war. Gefangen genommen wurden 3 Offiziere und 


Gemeine. Ruſſiſcherſeits wurden ein Fähndrich und 3 
Gemeine getödtet und 34 Mann verwundet. — Nach fran⸗ 
zſiſchen Berichten follen bei dieſem Ausfall die Ruſſen 15000 

Mann ſtark geweſen fein und die Franzosen einen Todten und 
3 verwundete Oſſtziere gehabt und 10 Todte und 35 — 40 ver: 
wundete oder gefangene Voltigeurs verloren haben. 

Nach ruſſiſchen Berichten gibt es viele Ucberläufer, die, 
von Hunger und Kälte getrieben, mit Lebensgefahr zu den 
Ruſſen durchſchlüpfen. Die franzöſiſchen Deſerteure ſchwim⸗ 
men ſogar, um nicht den Vorpoſten in die Hände zu fallen, 
durch die Quaränebucht, wobei viele ertrunken ſind. Auch 

die „Times“ berichtet, daß die Engländer deſertiren, und 
zwar nicht einzeln, ſondern in ganzen Sectionen. Zwei eng⸗ 


Ka 


liſche Regimenter haben müſſen entfernt werden, wei 
eine nur noch 28 und das andere 20 Mann ſtark if. Dieb 
herigen befeſtigten Pofitionen und Trancheen, wel 
Engländer inne hatten, haben die Franzoſen beſeßt % 
fie bilden jetzt das eigentliche Belagerungöcorps von T 
baftopol. Die Ruſſen, in ihren Lagern, befinden fi 
Erdhöhlen und erfreuen ſich einer ungeflörten . a 
Sowohl Lord Raglan als der Times: Korreſponden 0 
richten, daß fi das ſchöne Wetter plotzlich wieder Del ol 
und Schnee und Kälte eingetreten find. Die Kranken erden 
fi ſchwer. Der Transport iſt immer noch mangelte 
Den Kaffee erhalten die Leute jeßt meiſtens gebrannt, | 10 
aber an Gemüſen Mangel; übrigens ſind ſie guten M ; 
und wünſchen ſehnlichſt den Sturm. ua? 
Die „Times“ erzählt von einem eigenthümlichen Fre At 
ſchaftsverhältniſſe, in welchem die zum Holzſammeln 2 1 
ſchickten Franzoſen mit den vorgeſchobenen Koſakenpite 1 
hen. Kürzlich fanden ſie 8 Pferde an einen Baum gebunde 
aber ihr Offizier unterſagte ihnen, ſie wegzuführen. * 1 
bigen Tage hatte ein Chaſſeur fein Gehänge und andere e 
pirungsſtücke in einem verfallenen Pikethauſe der Koſaken 
geſſen; als er nach einigen Tagen wieder hinkam, fand 
Eigenthum an der Wand hängen. Um dieſen Liebes 
erwiedern, brachte ein franzöſcher Soldat eine von ihm 
fundene Koſaken⸗Lanze und Piſtole auf den Fleck zurück, ion 
er fie gefunden hatte. Ein ander Mal ſteckten die Franie 
einen Zwieback auf einen Stock und winkten die Koſaken. t 
bei, ihn zu holen. Tags darauf fanden fie an derſelben DI 
einen Laib herrlich friſchen Brodes und einen Zettel in 10 
ſcher Sprache, worin geſagt war, daß die Ruſſen Uebel 10 
an Zwieback hätten, wenn jedoch die Franzoſen ſo fi 
Weißbrod, wie beifolgendes Muſter, zu vergeben häng 
würde es dankbar angenommen werden. Die Schildwaß 1 
rufen einander Grüße zu, und kürzlich ſchrie einer her 
„Nous nous reversons mes amis — Frangais, nen 
Russes, nous sommes tous amis. — Am Abend komt 
dann die Kanonaden und Ausfälle. a 
Die Nachrichten aus Konstantinopel reichen bis zum Tin 
Nach denſelben haben die Ruſſen während des Aus ſall 1 
der Nacht vom 1. Februar auch einen andern Angri de 
die engliſchen Linien an der Tſchernaja gerichtet, rü 
aber von den durch eine franzoͤſiſche Brigade untere 
Engländern zurüͤckgeſchlagen, noch ehe das Armeekor bee 
Generals Bosquet, das ihnen zu Hülfe eilte, angekomde 
war. — Die ſeit zwei Monaten nach der Krim ge iche 8 
ruſſiſchen Verſtärkungen werden auf 100,000 Mann el Rule 
doch ift der dritte Theil davon in Peretopgeblieben. DE nie 
fen haben eine zweite Vertheidigungs⸗Linie mit verpalliſ pr 
ten Gräben angelegt und auf den Höhen von Inkerman im | 
reiche Werke angelegt. Sowehl die Ruffen als die Veryn 
deten find auf einen allgemeinen Angriff vorbereitet. 
Die neueſten Nachrichten aus der Krim reichen bis ee 
sten. Die Franzeſen haben jetzt die ganze Linie nächſt Tip 
baſtopol von der Kamieſchbai bis zur Tſchernaja befehl MT; 
auf dem äußerſten rechten Flügel hart am Abhange ge ee. 
Tſchernaja eine neue Baftion aufgeführt, welche den Nan 
des Generals Canrobert führt und mit 5 Geſchüzen schwer 
Calibers beſagt kt. — Das englische Lager hat faſt zu eriſit F 


nv); Der Reſt derſelben zieht ſich nach Balaklawa zu: 
m My le Franzoſen verſehen, dis jenes neu organifirt fein 
geen Dienſt. Bis jetzt find 140000 Franzoſen 
e f 0 ommen, wovon gegenwärtig nech 74000 
Gade aatoria rekognosciren die Alliirten fleißig und 
ald daz orff hat ſich auf Sack zurückgezogen. Omer Paſcha 
Mertſchtt ma⸗Thal ungehindert 3 koͤnnen. Fürſt 
und Diefe fl. hat die Waſſerſcheide Belbeg⸗Katcha befeftigt 
ebony, vortheilbafte Poſition deckt die Verbindung von 
im uff, mit Simferopol. In der Nähe von Sebaſtopol, 
auſgeſchlace Lager, haben mehr als 2000 Krämer ihre Buden 
enorme nden und verkaufen ihre ſchlechten Waaren für 
oder 89 A Eine Citrone z. B. koſtet 60 Kopeken Silber 
er 


t Kuda 
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8 er. 
Fee find bereng 40000 renten mit 100 Goch, 
or Malt. Die tatariſchen Freiwilligen, die ein eigenes 
teven ein en, zeigen ſich ſehr anſtellig und 300 ihrer Berit« 
auf bald en vortreffliche Vorpoſtendienſte. — Alles deutet 
| Lager ſeht eneuerung der Operation und auch im ruſſtſchen 
u, da man einer endlichen Entſcheidung ſehnſüchtig ent⸗ 
| de Alniren ln im Ganzen genommen nicht viel beſſer als 

efindet 
us . 

4 Komma dezunt wird gemeldet, daß der neu ernannte 
komm 1 5 der anatoliſchen Armee Waſſif Paſcha ange⸗ 
en ie und ſogleich in jenem Thea der aſiatiſchen Türkei 
ben dorts zustand proklamirt habe. Die Näubereien ba⸗ 
an die ie überhand genommen, daß die Karavanenzüge 
Karg bennafilche Grenze gar nicht mehr abgehen. In 
Ar Ofen ſich nur 8 Bataillone und in Erzerum faſt 
| banden A während ſich die Mannſchaften in Guerilla⸗ 
derun 5 gelöſt haben und entweder von Raub und Plün⸗ 
m eau eigene Fauſt oder von der Requifition im Na⸗ 
Arlegsbehoͤrden leben. Es wäre unbegreiflich, 
Nau mar Ruſſen in Aſien nicht die Offenfive ergreifen, 
5 Tri nich nicht wüßte, daß der Generalgouverneur von 
mehr erh, bt nur feit ſechs Monaten keine Verſtärkungen 
babe dürgalten, ſondern auch viele Truppen nach der Krim 
dec „ten müſſen. Auf Scha myl find die Allürten 
7 Gem zu ſprechen; er hat fie gradezu hintergangen. 
ehrt er ihnen Geld und Waffen abgeſchwindelt hatte, 
Song, ſich in feinen Thälern ruhig und ſchadet der 
Ablegküm Expedition dadurch, daß er nicht einmal eine 
ee ruſſiſchen Streitkräfte veranlaßt. 


— a 
Deutſchland. 


Berli Preußen. 
ben im 3 u., den 20. Februar. Se. Majeflät der König ha⸗ 
baut in emder eine Allerhöchfte Kabinetsordre zu erlaſſen 
kenigen w welcher angeordnet wird, daß die Familien der 
N da Marſ ilitärs, welche durch 1 oder durch 
den, wat ihrer Truppen von ihrem Wohnſitze entfernt wer⸗ 
de 7 5 des Winters durch Lieferung von Holz aus 
au aldungen Unterſtützung erhalten follen. 
hareffenden erſügung der Regierung zu Potsdam wird den 
N dazu c Soldatenfamilien geftattet, falls ihr Wohnfig 


me 


ignet, aus den Staatswaldungen Raff: und Leſe⸗ 


holz zu holen, anderntheils ſoll ihnen eine halbe Klafter gutes 
Kienholz verabreicht werden. 5 

Berlin, den 20. Februar. Die Verhandlung in der 
Erſten Kammer über die Armen⸗Geſetzgebung hat zu vielen 
Anträgen in dieſer Beziehung Veranlaſſung gegeben, von 
denen einige jedenfalls Beachtung verdienen. Nach 8, 7 des 
Geſetzes vom 6. Januar 1843 über die Beſtrafung der Land⸗ 
ſtreicher, Bettler und Arbeitsſcheuen mußte die Unterſuchung 
gegen diefe von dem Juſtiziarius der Land-Armen oder Kreis⸗ 

nftalten, oder dem Gerichte des Ortes, wo ſich dieſe Inſti⸗ 
tute befinden, geführt und daſelbſt auch die Strafe bis zu 
6 Wochen Gefängniß vollſtreckt werden. Nach Verlauf der⸗ 
ſelben war noch eine Einſperrung in der Korrektions⸗Anſtalt 
während eines Zeitraumes von 3 Jahren zuläſſig. Seit der 
Einführung der neuen Gerichts⸗Verfaſſung haben aber die 
erwähnten Anſtalten ihre Juſtiziaren verloren, und die Un⸗ 
terſuchung gegen Landſtreicher und Bettler wird jetzt von dem⸗ 
jenigen Gerichte geführt, zu deſſen Bezirke der Aufgreifungs⸗ 
Ort gehört. Am Sitze des Gerichts müßte, nach §. 1 des 
erwähnten Geſetzes, die Strafhaft vollſtreckt werden, und der 
Verurtheilte wäre, erſt nachdem er dieſe ausgeſtanden hat, 
zur Korrektionshaft! an die nächſte Anſtalt abzuliefern, inſo⸗ 


fern auch auf Korrektionshaft gegen ihn erkannt iſt. Die 


Gerichte, denen der Kurmärkiſche Land⸗Armen⸗Verband übers 
wieſen iſt, ſchicken indeſſen die Verurtheilten der fraglichen 
Kategorie, auch ſelbſt, wenn gar nicht auf Korrektionshaft 


erkannt iſt, zum Abfitzen der Strafhaft in die Anſtalten. 


Dieſem Land⸗Armen⸗Verbande erwächſt daraus eine überaus 
große Laſt. Es iſt deshalb ein Antrag auf Beſeitigung des 
Uebelſtandes geſtellt, um die Ueberfüllung dieſer Land⸗Armen⸗ 
Anſtalten zu vermeiden und es ihnen moglich zu machen, ihre 
Wohnungsertrotzer in dieſen Anſtalten unterbringen zu können. 


etre IIEn: 
Wien, den 17. Februar. Die Truppenmärſche von hier 


zu den Poſitionen an der nördlichen Grenze des Reiches ſind 
in den letzten Tagen wieder lebhafter geworden, ſelbſt von 


der Wiener Garniſon find mehrere Bataillone, Schwadronen 
und Batterien theils nach Krakau, theils nach Ungarn ab⸗ 
marſchirt. Auf ausdrücklichen kaiſerlichen Befehl müſſen alle 


Straßen, welche von Peſth zu den Aufſtellungspunkten der 2 


Truppen führen, in möglichſt kurzer Zeit in beiten Zuſtand 
verſetzt werden. Nach der „N. Pr. 3.“ ſind zwiſchen England 
und Oeſterreich Verhandlungen im Zuge, wegen einer von 
England zu garantirenden Anleihe von 15 Mill. Pfd. St., 
wie denn England ſich au den Operationen gegen Rußland 
mehr durch Vorſchießung der Kriegskoſten betheiligen dürfte, 
als durch unmittelbare militäriſche Leiſtungen. 8 
Wien, den 18. Febr. Der Kaiſer hat durch den Miniſter 
des Innern ſeinen Unterthanen den Wunſch bekannt machen 
laſſen, daß dieſelben ſtatt aller auf Anlaß der bevorſtehenden 
Entbindung der Kaiſerin beabſichtigten koſtbaren Feſllichkeiten 
lieber den Armen und Nothleidenden milde Gaben zuwenden 


mögen. 7 
S Dh mei z 


In der ganzen Schweiz hat ein hoͤchſtbedenkliches „Reis- 
laufen“ begonnen und Hunderte von jungen Männern laſſen 
ſich für Frankreich und Neapel anwerben. Und deynoch be 
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get ein ſtrengez Werbeverbot in der Schweiz. Auch die 
Gecſuche um Entlaſſung aus dem eidgenöſſiſchen Stabe ver: 
mehren ſich und bereits haben 29 Stabs⸗Offiziere ihre Ente 
laaſſung erhalten. 
Be Frauklreich. 
Paris, den 17. Februar. Das ſeit einiger Zeit circuli⸗ 
onde Gerücht von der Abreiſe des Katſers, angeblich nach 
der Krim, erhält ſich; doch verlautet auch, daß die Reiſe 
verſcho den ſei. E s 

Nach der „Br. Z.“ iſt dem General Cavignac das Kom⸗ 
mandd eines Corps in der Krim angeboten worden, diefer hat 
aber dieſe Ehre abgelehnt. 

Die auf dem Kriegsminiſterium eingegangenen Beiträge 
für die orientaliſche Armee belaufen ſich bis jetzt auf 73900) 
Fr., ungerechnet die Naturalgaben. 


Spanien. 


Madrid, den 9. Februar. In der heutigen Cortes⸗ 
Sitzung wurde der zu Corunng lebenden Witiwe des Ges 
nerals Mina, nachdem der Miniſter des Innern angezeigt 
hatte, daß die Königin dieſer Dame wegen ihrer aufopfern⸗ 

den Hilfsleiſtung in der Cholerazeit den Titel „Herzogin der 
75 Nächſtenliebe“ verliehen babe, von der Verſammlung ein 
ceinmüthiges Dank⸗Votum zuerkannt. 


Jtalten. 


Auch im Kirchen⸗Staate, namentlich in Faenza, Forli 
und Imola, fo wie in Toskana, beſonders in Siena, Pi⸗ 
N ſtoja und Piſa, find Verhaftungen wegen Mazziniſcher Um⸗ 
triebe vorgekommen. In Toskana allein wurden gegen 70 
Ddeerſelben bewerkſtelligt. 


Großbritannien und Irland. 
22 London, den 16. Februar. Die Kälte hält hier und im 
ganzen Lande an. In den Parks erſcheinen phantaſtiſch aufs 
hepützte Schlitten, ein ſeltenes Schauspiel für die Londoner, 
und auf den großen Teichen von St. James, Hyde: und Re⸗ 
gents⸗Park unterhielten ſich geſtern über 20000 Perſonen mit 
Schlittſchuhlaufen. Die Themſe friert immer weiter bei den 
großen Brücken zu. — In Southampton iſt der Schrauben⸗ 
dampfer „Mauritius“ verbrannt. Das Pulvermagazin flog 
auf, ohne einen Menſchen zu tödten. Das Feuer brach im 
Maſchinenzimmer aus und im Nu verließ die ganze Manns 
ſchaft bis auf einen Matroſen das Fahrzeug. Man glaubt 
allgemein an eine böswillige Brandſtiſtung. — Die Regierung 
Wird vom Parlamente für das laufende Jahr 24,437469 Pfd. 
nz t. für die Bedürfniſſe des Landheeres und der Flotte for 
dern, wobei die Koſten des Transportdienſtes (5, 181465 Pf. 

Sti) und des Feldzeugamts nicht eingerechnet find. 

London, den 10. Februar. Nach Berichten aus Alexan⸗ 
Drien hat die erſte Abtheilung des 10. Regiments Huſaren auf 
der Fahrt von Vombai nach Aden nur 7 Pferde verloren, — 
Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß ſämmtliche Dampfer 
mit den Arbeitern und Beftandtheilen der Eiſenbahn den Bos⸗ 
porus paſſirt haben, um nach Balaklawa zu gehen. — In 
Sbeerneß erwartet man ſtündlich die Ordre für mehrere flach 
gebende Dampfer, ſich ſofort, ſobald das Eis bricht, als Be⸗ 
bObachtungsgeſchwader vorerſt nach Kopenhagen zu begeben. 
In Portsmouth wird Tag und Nacht, ſelbſt an Sonn⸗ 
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tagen, an der Ausrüſtung von 18 Dampfern gearbiitel, ” 
meiſtens nach der Oſtſee beſtimmt find. gi 

London, den 20. Februar. Lord Ellenborough WIE 
Betracht des Be der Sterblichkeit unter 
Soldaten und Offizieren eine Bill wegen Annahme vonn 
kruten im gereifteren Alter, welche den ungewöhnlichen Sun 
pazen des Krieges eher gewachſen ſeien, einbringen. de 
well fagte im Oberhauſe, England und Frankreich wo 4 er 
ruſſiſchen Import durch Preußen nicht hindern, dageg 
ſämmtliche Blokaden verſtärken. tete 

Funfzehn neue Linienregimenter, die aus abgebuͤrke e 
Truppen zuſammengeſetzt ſind, find bereit fofort nach 
Krim abzuſegeln. t ; 


Rußland und Polen. 11 
Petersburg, den 13. Februar. Vor einigen Tagen ., 
das erſte Baſchkirenregiment aus Orenburg hier du 
marſchirt und vom Kaiſer inſpizirt worden. Der Kalt 
klärte ſich mit dem Zuſtande deſſelben ſehr zufrieden und . 
ſchenkte die Mannſchaft mit einem Silberrubel pr. An, 
Eine beſondere öffentliche Belobigung wurde dem Koma 
deur des Regiments Oberſt Bjetewzow noch desbalb zune 


weil ungeachtet des langen Marſches die Mannſchaſt geln 


die Pferde wohl erhalten geblieben find, und nur ein O ort 
und 8 Gemeine Krankheils halber auf dem Marſche IH 
gelaſſen worden ſind. 5 . 
Die ruſſiſche Regierung hat in Polen eine viermal 10 1 
Lieferung, als die letzte war, ausgeſchrieben, und verfül ger. 
Geldanleihe auf alle Grundbeſizer auszuſchreiben, in 
hältniß von 15 Silberrubeln von jeder Hufe. au 
Die ruſſiſche Regierung hat beſchloſſen, die Watſ Ten 
Krakauer Bahn in unmittelbare Verbindung mit den c fr 
ßiſchen Eiſenbahnen zu ſetzen, um bei dem Verkehr mi 
Preußen und Polen die Paſſage über öſterreichiſches m 1 
zu vermeiden. Es iſt deshalb bereits der Bau einer Salih 
bahn von Czenſtochau nach Oppeln angeordnet und zug 
beſtimmt worden, daß deren Bau in einem Jahre voll 
fein müſſe. — An der Bildung der „mobilen Reich zu 
liz“ nimmt das ganze Reich theil und die bis herigen un 
nahmen vom Kriegs⸗Dienſt finden bier fine Anwen 
Die Milizen dürfen nicht unter 20 und nicht über 46 Jah 
fein. Sie werden mit einem Baſonetgewehr bewaffnet Au, 
erhalten die Altersgefreiten 4 Rubel 7 Kopeken und DIES 
meinen 2 Rubel 70 Kopeken jährlich. Die Verwendung 
Mitiz if dem Dafürhalten des Kaiſers Uberlaſfen. Wäs 
des Dienſtes find die Familien und die Gutsbeſſtzer von, 
Zahlung der Abgaben für fie frei. Sterben fie in der EAN 
oder an ihren Wunden, jo wird den Familien undd 
gern eine Quittung über die erfolgte Rekrutenſtellung geg 
Zur Deckung der Ausgaben für die Aufrufung der Miliz fern 
in den Verſammlungen des Adels und in den Rarpbäll 1 
der Städte eine Subftription auf freiwillige Opfer of y 
zu denen alle Körperſchaften in allen Gubernien aufgeforen ; 
werden. Das Maß der Opfer hängt von dem Eifer und 
Vaterlandsliebe jedes Bürgers ab. 


Cür bet. > 
Konſtantinopel, den 8. Februar. Vor eini en Te ö 
wurde hier eine Konvention abgeſchloſſen, nach wenn 


SE fü englifhen Sold treten follen. — Der 
Tan a Theil Anatoliens wurde in Belagerungszu⸗ 
fl Räuber; u Damaskus wurde eine große Anzahl dru⸗ 
den 13 Spſefangen. — Der Krankenſtand der Alliir⸗ 

— Spitälern zu Konſtantinopel wird auf 11,000 
nd 7000 Engländer angegeben. 


Tuſt ratten. 
udwich⸗Inſeln wird gemeldet, daß der 


9 K 
Sohn Adelia abe am 15. Dezember geſtorben und ſein 


ur s ſei j 5 
che, ftinem Tod. 90 deer proklamirt worden iſt. 


Sante gen Sa 


» Worin te derſelbe noch eine Proklamation 
b der Ra . daß er den ihm angebotenen 
Frankreich einigten Staaten, fo wie Englands und 
enen erz GEBEN eine angeblich (wie es ſchein von Kali 


N erwartete Freibeuter⸗Expedition angenommen 


rr 
Rın PAR ale Begebenheiten. 
A einem berzehn Jahren traf ein Vieh handler aus Prag 
Seit an, ede Gefgane zu Chl — gerade zu einer 
Auf, eaſelbſt die Hochzeit der Wirthstochter gefeiert 
er gefordert, ein Ehren⸗Taͤnzchen mitzumachen, 
em —— mit 4000 Fl. C. M. gefüllten Leibleder⸗ 
ALTE, eben ihm ſtehenden Fleiſcher des Ortes zur 
hr „ begab . Nach einigen Stunden übernahm er den 
eine feinen Juich in ſein Schlafgemach, legte den Gurt, 
inen Stuhl "halt weiterhin zu prüfen, neben ſich auf 
> Leitlich Moerrte die Thuͤre ab, und ſchlief bald feſt 
. orgens ſchnallte er den Gurt um und reifte 
er gaben den Markt; nach gemachten Einkaͤufen 
Gurte Katt doch wer malt ſeinen Schrecken, als in 
fuhr ſogleich 4000 Fl. C. M. ein Pack Cigarren ſteckt! 
N ; we nach Ehl — zuruͤck, ſtellte den Fleiſcher 
nur her trotz alles Laͤngnens den Gurt geöffnet 
n An, Kinen Inhalt gekannt zu haben, dem Gerichte 
wegen — Der Fleiſcher wurde nach 18 monatlicher 
darauf angels an Beweiſen entlaſſen, ſtarb aber 
end e arme Wittwe mit unverſorgten Kindern 
richte j or einigen Wochen wurde der Viehhändler 
der Dieb 2 Chl — vorgeladen und demfelben eröffnet, 
ta jener 4000 Fl. ermittelt ſei und ihm dieſer 
d daß deſelgt werden könne. Voll Erſtaunen vernahm 
diele, inden Diebſtahl zu Chl— der dortige Hausknecht 
185 be latter mit einem falſchen Schlüffel das Gemach 
5 fe ah 10 afenden eröffnete, den Inhalt des Gurtes herz 
lan en ud die Cigarren hineinſteckte. Erſt nach einem 
jepn ttaume wurde dieſe That gelegentlich eines 
ec aßlet in Mähren entdeckt, wo der Thaͤter ein 
Verl Wixrthshaus beſaß. Der Viehhändler, der 
uft längst verſchmerzt hatte, übergab den 
ag der Wittwe jenes Fleiſchers!! 
erzählt: Ein armer Chriſt, Stojanovic 
e wurde vor dem Mudir eines in der Nähe 
„Handelsſtadt Turla gelegenen Bezirks des 
3 PUR, angeklagt. 
en 
endhieh; 817 


ßſohle 
er M 


wo 
dem 1 


ren) um ein Stück Holz winden und dieſes Holz fo lauge 

D f bis — die Feder fträubt ſich, eine 0 e 

Grauſamkeit niederzuſchreiben — die Haare mit den Wur⸗ 

zeln ausgeriſſen waren. Dann ließ man den Armen, der 
fortwährend feine Unſchuld betheuerte, huͤlflos liegen, und 
nach wenigen Tagen ſtarb er unter den fue gear 
Schmerzen. Inzwiſchen ſtellte ſich's heraus, daß 2 Turken 

die Ochſen geſtohlen hatten. Unter der chriſtlichen Bevöl⸗ 

kerung des Bezirks herrſcht eine begreifliche Aufregung. 

Auf das energiſche Einſchreiten des k. k. Konſuls, der feit 

einiger Zeit in Turla reſidirt, iſt gegen den Mudir eine 

Unterſuchung eingeleitet worden, deren Reſultat erſt abzu⸗ 

warten iſt. Leider ſtehen ſolche Fälle in Bosnien keineswegs 

vereinzelt. 


ö Mig zelle, 

In den Göttinger Gelehrten Anzeigen vom B. December 
1854 berichtet Profeſſor Berthold in Goͤttingen, durch 
Verſuche und vielfältige Erfahrungen habe er in der Gerb⸗ 
ſaͤure ein Mittel kennen lernen, Froſtbeulen (Froſt) 
leicht und gründlich zu beſeitigen und die Ruͤckkehr derſelben 
zu verhuͤten. Man laßt drei Loth zerſtoßene Galläpfel mit 
einem halben Pfund Regenwaſſer eine Viertelſtunde in einem 
irdenen Topfe kochen und ſeihet nach dem Erkalten die 

Lüffigkeit durch einen leinenen Lappen. Die durchgeſeihte 

luͤſſigkeit wird täglich zwei⸗ bis dreimal eine Viertelſtunde 
zum Baden der vom Froſte ergriffenen Theile gebraucht, 
oder als Umſchlag mittelſt Laͤppchen auf dieſelben angewandt. 
Zum fpateren Abtrocknen muß man ſich eines werthloſen 
Tuches bedienen, weil die Fluͤſſigkeit gelbe Flecken veran⸗ 
laßt. Das Jucken und Brennen verſchwindet ſchon nach 
zwei bis drei Tagen; Geſchwuͤre heilen meiſt binnen 8 Ta⸗ 
gen, und die Steifigkeit und Geſchwulſt verlieren ft 
woͤhnlich in derſelben Zeit. Bei veraltetem hartnäckigem 
Uebel kann ein längerer Gebrauch des Mittels erforderlich 
werden. — Dieſelbe 5 erzielt man dadurch, daß 
man 1 Pfd. Eichenlohe mit 1 Pfd. Waſſer vermiſcht und 
nach 24 Stunden dieſe Maſſe als Umſchlag in derſelben 
Weiſe wie obige Galläpfel⸗Abkochung suf die leidenden 
Theile legt, oder dieſe in die Maſſe hineinſteckt. — Mit 
demſelben Erfolge kann man eine Auflöfung von reiner 


Gerbſaͤure (Tannin) anwenden, und zwar ein halbes Loth 


derſelben in einem halben Pfd. Regenwaſſer gelöft und damit 
eben ſo verfahren. — Zeigen ſich die erſten Spuren des 
Froſtüͤbels, fo braucht man nur die leidenden Theile täglich 
einige Male mit einem der obigen Mittel zu em wo⸗ 
durch auch etwaige Ruͤckfalle verhuͤtet werden. Zur Ver⸗ 
huͤtung ſolcher Rückfaͤlle genuͤgt auch ein gehöriges wieder⸗ 
holtes Waſchen mit Gallaͤpfel⸗ Tinktur, welche man aber 
auf aufgebrochene oder eiternde 
darf, weil dadurch lebhafte S 
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Das Pfarr⸗Haus von Lauterbach. 
* Erzählung von Franz Lubojatzky.) 
(ortſetzung.) c N 
Ein paar Tage ſpäter kam der Cantor Witbelm zu Paſtors 
mit einem Notenpackt, den er, wie er ſagte, ſo eben zugeſchickt 


merzen veranlaßt werden. 


erhalten babe und in demſelben werde Mamſell Fanny die 
hübſchen vieder finden, von denen fie ihm einmal geſagt habe, 


daß ſie ſich dieſelben wünſche. 8 


„Das heißt aber wirklich Aufopferung, guter . u = 
N ne 
ein Schneegeſtöber draußen, daß man kaum drei Schritte wein 


ſagte der Paſtor — „bei ſolchem Wetter zu kommen! 8 


ge 


ve nicht anwenden 


ſehen kann — hätten mit den Noten doch warten können, bis 
es ein Bischen mit dem Schneewehen nachgelaſſen hätte.’ 

„Wer wird denn fo verzärtelt fein?“ antwortete Jener las 
chend — „und iſt denn das ein ſo großer anſtrengender Weg 
von der Schule bis zu Ihnen? Habe da auch gleich die 
Schul⸗Tabellen mitgebracht, wenn Ew. Ebrwürden ſie viel⸗ 
leicht vergleichen wollen — moͤchte fie heut noch gern in's 
Reine ſchreiben.“ f 

„Sind ein ſehr pünktlicher Mann alle Achtung vor ſolchem 

Feige. Na, kommen Sie in meine Studierſtube mit hinüber, 
wollen die Sache ſofort abmachen.“ 


fſagte: „Nummer zehn gefällt mir recht ſehr, wird auch Ih⸗ 
nen große Freude machen.“ Und dann ſpielte und ſang er ein 
„„Wiederſehensſubel““ betiteltes Lied. — „Recht hübſch, 
recht hübſch,“ bemerkte der Paſtor — „fu was Gemüthliches 
in Text und Melodie zugleich. Gefällt es Dir nicht auch 
mein Kind?“ — Fanny war von dem Liede, das für ſie jetzt 
eine ganz beſondere Bedeutung gewonnen, tief ergriffen, fie 
ſagte leiſe, als zittre ihr der Wiederſehensjubel durch's Herz: 
„Ja, es iſt ſehr ſchoͤn.“ 

Der Novemberabend, der bald niederſank, war weniger 
ſtürmiſch, als der Nachmittag es geweſen; eine ziemlich ſtarke 
Schneedecke breitete ſich über die Lauterbacher Landſchaft 
aus, die Dächer der niederen Dorfhäuſer leuchteten von der 
Schneelaſt in das Tiefdunkel der Nacht hinein, und die dick⸗ 


beſchneiten Aeſte der Bäume in den eingezäunten Gärten und 


längs des Dorſweges hin, glichen Ve weißen Can⸗ 
delabern aus der Finſterniß hervorragend. Ueber dem Dorfe 


lagerte der tiefſte Friede, nur dann und wann kläffte ein Ket⸗ 


tenbund durch die Nacht, die Uhr ſchlug die zehnte Stunde, 
und des Wächters Hornruf tönte dumpf durch die lange Dorf: 
gafe. Zwei männliche Geſtalten nahten ſich um dieſe Zeit 
der Rückſeite des Pfarrhauſes und überſtiegen den Planken⸗ 
Zaun des dazu gehörigen Gartens. „Sie hat Licht!“ flüſterte 
der Eine, während der Andere den verhüllenden Mantel über 
den Arm warf und mit den Worten: „Halte gute Wacht!“ 
raſch und ſo geräuſchlos als möglich nach dem an der Haus⸗ 
mauer befindlichen Weinſpalier binging, an welchem er we: 
nige Augenblicke ſpäter emporkletterte, was durchaus keine 
Schwierigkeit machte, da die Weinranken in Stroh gehüllt 
am Boden lagen, und ſomit das bölgerne Spalier von jedem 
Hinderniß befreit war. Der Wachbaltende hörte jeinet Ge: 
ſäyrten leiſes Pochen am noch vom Lichtſchein erhellten Fen⸗ 

3 fer, das bald darauf geöffnet wurde, ein Laut der freudigſten 


— 228 — 


N r 


Ueberraſchung drang gleichfalls zu feinem Ohre, DATE) 
wie es finfter in der Stube wurde, das Licht oder dier 
alſo ausgelöſcht worden war, damit in deren Shell 90 
etwa Jemand die ſich zum Fenſter berausbeugene e 
der Bewohnerin ſehen ſolle. Und leiſe flüſterten zwei 


Glockenſtund b 
ſtrich, ehe fie ſich trennten. Der Sturm, der bereits na 


den Gefährten mit außerordentlicher Heftig 
und rief leiſe, aber im Jubel des vollen Glücks: „Wa, 
mein treuer Freund! ſie liebt mich noch ſo heiß und ing 
früher!“ Wie Beide den Plankenzaun wieder überſtiege, 
ten, horten fie oben das Fenſter leiſe zumachen. 40 
Dorfweg erreicht, trennten ſich Beide mit herzlichem # 
druck. — Nacht und Sturm verhüllten ihre Wege. g 
Der Waldmann war eben kein Geſell, bei dem der H 1 
immer voller Geigen hing, ein joviales Weſen lag et, 
nicht in feiner Natur, er trug genau denfelben Charall rl 
man ihn an alten Soldaten bemerkt, bärbeißig aber en. 
deſto auffallender mußte jetzt eine gänzliche Umwandim, 
feinem Benehmen dem Herrn Hauptmann erſcheinen . 
der Waldmann machte plötzlich das heiterſte Geſicht 116 
Welt und vergaß ſich zuweilen fo ſehr, daß er, wenn e 
Nebenzimmer dem Herrn die Pfeife ftopfte, eins enen 
datenlieder zu trällern begann, die in den Campag 4 l 
Herz erfreut hatte. Das hatte der Hauptmann non 
nicht an Waldmann erlebt und wußte daher auch 90 nan 
wie er ſich das deuten ſolle. Eines Nachmittags, Feri 
las dem Onkel die neuangekommene Zeitung vor, mag 
Waldmann abermals eine Pfeife für den Herrn Hau 
der mit nicht geringer Bewunderung ihn ziemlich lau 
hörte: „So leben wir, fo leb'n wir alle Tage ꝛc.“ | 
„Kerl, Er iſt ja wie ausgewechſelt, er ſingt ja 2 0 
Nähe — Hat Er denn gar keinen Reſpect mehr im Len 00 
feinem Chef?“ rief ihm der alte Herr ärgerlich entgezen 
Jener mit der friſch geſtopften Pfeife eintrat. ich el 
„Halten zu Gnaden Herr Hauptmann, wenn's mache 
Schande für ſo'nen alten Kerl wär, wie ich bin, ziel 
mir vor Freude einen Rauſch, wie ein Haus groß, ant 3 
aber, ſtraf mich, das Vergnügen iſt ein komiſches Digg 5 
komme mir wie eine gefüllte Granate vor, moͤchte ſchien 
lauter Freude zerſpringen.“ yet 
Mein Seel’, der Kerl iſt närriſch,“ brummte der 
und Herr Ferdinand, der dies für eine günſtige Ge t 
balten mochte, dem Waldmann auch eins an's Bein zu Fan 
äußerte: „Er erlaubt ſich einen ſaubern Ton gegen l. 
gnädigen Herrn ... denkt Er denn, ſo'n Menſch wie!“ 
unentbehrlich?“ in 
Der Waldmann ſchien anfänglich losfahren zu wollen, cn 
deß ein Blick auf den Hauptmann war hinreichend, um 
gleichſam eine Feſſel anzulegen und ſo antwortete er mit! 5 | 
Ruhe, als von einem ſolchen alten und rauhen Kriegen de 
ſich erwarten ließ: „Meines Herrn Hauptmanns Gn 
kennen und wiſſen, daß wenn ein rechter und echter 
ſich einmal wahrbaft über etwas freut, daß es keine 
wie bei einem Duckmaͤuſer if, der nicht aufzujubeln MT 


— 


Be - 
weils . * 
Eins, herd und Herz gebricht. Das war Nummer 
wird ſcenen. mand, und auf Nummer Zwei will ich Ihnen 
K hon noch erken Sie ſich s, ſo 'n Menſch wie ich 
N darüber linen. Tag finden, wo er andern Leuten ein 
5 orte 1 een. kann, was für Menſchen zu- einer 
0 Sie dent on Menſchen gehören. Straf mich, junger 
der Welt men wohl, 's giebt keinen gerechten Gott mehr 
Pundsfdter herausfinden kann? warten 
ö g Alarm geſchlagen wird, da werden Sie s 


FE Aber die Rowurde wie der Tod fo bleich im Geſt 
i ſicht. Daß 
Gefundene Wicendigten fühlte, den in feinem Herzen ſtatt⸗ 
6 verdecken, 0 el vom hochmüthigen Spott zum Schreck 
pöbel „Der uad daraus hervor, daß er zum alten Herrn 
fern Halten Bel Wige Herr Onkel werden mir erlauben, den 
N meiner Migungen Ihres Bedienten mich durch Ent: 
arten, bullen zu entziehen.“ Und ohne Antwort ab⸗ 


„Aber gg er ſogleich das Zimmer. 
dust Alten u Er treibt Ihn denn der Satan, daß Er...” 
er — eg Naben, Herr Hauptmann,“ unterbrach ihn 


U 8 5 Len 
* 120 Bol, Heine 8, als wäre ich der Sündenbock; aber 
jeder Huaden er eit kommen und das hoffentlich bald, wo 
mi Nenſch 5 andere Anſicht von mir erlangen. ⸗ hat 
G0 bat keine Ain Geheimniß, aber das meine, ſtraf 
dis do duden. Mer von einem ſchlechten Gedanken gegen 
derben de lezte mint dem Ruh me, als ein rechtſchaffner Kerl 
N 9 er inute Ihnen gedient zu haben, will ich auch 
die U ſagte, daß aldmann ſah fo ernſt und feierlich aus, als 
ganlederze der alte Herr gleichſam aus feinem Aeußern 
Ondereg Öpfte, daß die alte treue Seele auf etwas 

. ſußte, weswegen er auch für jetzt nichts wei 


nd Neffe ſchien die oben erzählte Scene 
le geitn ug verurſacht zu haben, als daß der Letz⸗ 
6 Agen erſt am Abend vorlas. Was bei Wald⸗ 
15 f uva Außergewöhnliches betrachtet werden 
“ und die? er, wenn er den alten Herrn zu Bett ges 
Re, Anſtatt ü feiner Berechnung nach eingeſchlafen fein 
And egen, fend nun auch ins Bett zu legen und der Ruhe 
1 75 da er » alten defecten Soldatenmantel umnahm 
Kr Fertig f Eiubte. daß ihn Jemand bemerke, den Her⸗ 
16 Ferdinan Ein einfaches Gedell des Jagdhundes, den 
N ander in d dor ein paar Tagen erſt von einem Ritter ⸗ 
N imer a Umgegend zum Geſchenk erhalten und den 
udeß der Pflege mit in ſeiner Schlafkammer hatte, 
0 Fenfter denether dieſer Gänge. Der Willmer erkannte 
6 genden Naa ſich fortſchleichenden Waldmann, und in 
9 nach. acht folgte er ihm in einer gehörigen Entfer⸗ 
(Fortſetzung folgt.) 


Auzeige. 


2 


ige 
Rich mich 
dehreurfung be 
n aue 
V üfrichtigen ehe 


W 
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ſondern auch ihre innere und äußere Entwickelung fo raſch 


gefoͤrdert, daß fie längſt alle Schwierigkeiten glücklich über 


wunden hat, welche ein derartiges Unternehmen unaus⸗ 
bleiblich begleiten. S 
Beſitzes ihr eigens angehoͤriger Lehrer, des Beſtehens der 
für Ertheilung einer zeitgemäßen Geſammtbildung an 
Töchter höherer Stände vom Eten bis 16ten Jahre 0 en 
5 Klaſſen, und eines Lectionsplanes in welchem Nichts 


mehr fehlt, was zur veligiöfen, wiſſenſchaftlichen, ſprach⸗ 


lichen, praktiſchen und koͤrperlichen Ausbildung erforderlich 
iſt, beſonders ſeit neben der von der unterſten Klaſſe aus 
gelehrten franzöfifchen Sprache auch die engliſche in den 
obern Klaſſen betrieben wird und zur Unterſtuͤtzung einer 
wünſchenswerthen koͤrperlichen Ausbildung das von der 
Pädagogik und Erfahrung für Maͤdchenerziehung als fo ſehr 
erſprießlich empfohlene ſchwediſche Turnen durch die Anſtalt 
zur Ausführung kommt. 2 

Umfaßt demnach die Schule Alles, was geiſtige und koͤr⸗ 
erliche Ausbildung ſicher befoͤrdern muß, ſo begnügt ſie 
ich doch dabei nicht, ſondern richtet noch ganz beſonders 
5 Augenmerk auf die Veredelung des Herzens, auf die 

elebung und Stärkung des ſittlichen Willens — ſie er⸗ 
ieht — und hofft tadurd) vornehmlich einem dringenden 
Zeitbedurfuiſſe abzuhelfen. Dem zu Folge glaube ich Väter 
und Mütter, denen eine gründliche Ausbildung und gewifs 
ſenhafte, chriſtliche Erziehung ihrer Toͤchter am Herzen 
liegt, mit einigem Rechte auf die in meiner höheren Toͤch⸗ 
serhhule dafuͤr gebotene Gelegenheit aufmerkſam machen zu 
duͤrfen, und erlaube ich mir noch hinzuzufügen, daß Töch⸗ 
tern auswärtiger Eltern eine freundliche Aufnahme geboten 
wird, entweder in gebildeten mit der Erziehung verkrauten 
Familien, oder in dem in meinem Haufe errichteten mit 
der Schule innig verbundenen Penſionat, welches unter 
meiner Leitung und der beſonderen Beaufſichtigung ſach⸗ 
verftändiger, der franzöfifchen Sprache maͤchtiger und der 
Muſik kundiger Damen ſteht und während der 6 Sommer⸗ 
monate auf meinem Landſitze, dem ſchoͤnſten Punkte der 
Gegend in der gefündeften ſtärkendſten Bergesluft feinen 
Wohnſitz hat. Nähere Auskunft zu ertheilen bin ich auf 
briefliche und mündliche Anfragen taglich zu ertheilen bereit. 

Goͤrlitz, den 11. Februar 1855. . 

Kosmehl, Diaconus zu St. Peter u. Paul. 
Hainwald, No. 333. 


Ehe ⸗ Jubiläum. 
(Berfpätet.) 


Landeshut. Am 3. September v. J. wurden bei ihrer 


50 jährigen Ehe⸗Jubelfeier der Tagearb. Ehriſtoph S 
mit feiner Ehefrau Roſine geb. Kirchner eingeſegnet und 
ihnen den 18. Novbr, ein von Ihrer Majeftät der Königin 
erbetenes Gnadengeſchenk von 10 Thalern und eine Drache 


bibel überreicht. 


Familien= Angelegenbeiten. 
BVerlobungs⸗ Anzeige. 


FEE 
2 941. Als Verlobte empfehlen ſich: * 
= Erneſtine Wiedemuth, 5 
> Anton Heißig. 
Warmbrunn. Görlitz. 


Die Schule erfreut ſich bereits des 


ser — —- EN 77 DEZE * SR · VE 5 re N 
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rer Entbindun as DL: 
99 He ute Mittags 12½ Uhr wurde meine geliebte Frau 
von einem e Rnatın Aha aber mit Gottes Hilfe 
glücklich entbunden. Lehrer Knauer. 
Bunz lau, den 20. Februar 1858. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 
928. Statt jeder beſondern Meldung. 

Nach mehrjährigen ſchweren Leiden vollendete am 20ſten 
Februar Nachmittags um 4 Uhr unſer unvergeßlicher Gatte 
und Vater, der Kaufmann Eduard Schwantke, ſein 
uns ſo theures Leben. Tiefbetruͤbt beehren wir uns dies 
unſeren werthen Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

irſchberg, den 21. Februar 1855. 
Emma Schwantke, geb. Adolph, als Gattin. 
Woldemar Shwantte, als Sohn. 


913. er feet e .. f 

Sonntag den 18. c., Mittags 1 Uhr, entriß uns der 

unerbittliche Tod, ganz unerwartet, unſere geliebte Tony, 

im Alter von 24 Wochen. — Fiefbetruͤbt widmen wir dieſe 

traurige Anzeige Verwandten und Freunden mit der Bitte 
am ftile Thei 


913. Todes ⸗ Anzeige. 
Geſtern Abend um „ auf 10 Uhr verſchied ſanft nach 
langen Leiden Frau Henriette Voigtländer, geborne 
in ger; dies zeigen allen Verwandten und Freunden mit 
. Herzen und mit Bitte um ſtille Theilnahme er⸗ 
gebenft an: Loͤwenberg, den 21. Februar 1955. 
+ Die Hinterbliebenen. 
920. Statt jeder beſondern Meldung. 
In tiefem Schmerzgefuͤhl zeigen wir theilnehmenden 
Verwandten und Freunden den Tod unſrer theuern, 
heißgeliebten Mutter, der verw. Paſtor Baier, 
eb Cenkad, hierdurch ergebenſt an. Sie verſchied nach 
ei. Niederlage ſehr ſanft in ihrem Säften Lebensjahre 
den 18. Februar Mittags halb 2 Uhr an Entkraͤftung. 
Um ſtille Theilnahme birten a ? 
l die Hinterbliebenen. 


Gbriſſeiffen, den 19. Februar 1855. 


918. Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 4 
Entfernten Freunden und Verwandten widme hiermit die 
traurige Anzeige, daß am 15. d. Mts. meine geliebte 
Frau, Auguſte ge. Halbesgut, an Lungenlaͤhmung 
5 . „Sanft wie ihr Leben war ihr Tod“. 
Alt ⸗ Reichenau, am 20. Februar 1855. 
a Heinrich Geisler, Lohgerber⸗Mſtr. 


912. Todes ⸗ Anzeige. x 
; Theilnehmenden Freunden und Bekannten, namentlich in 
Warmdrunn, die für uns fo traurige Anzeige, daß uns ge» 
ſtern Nachmittag um halb 3 Uhr unſer 0 innig und viel⸗ 
geliebter Oskar in dem hoffnungsvollen Alter von noch 
ö 53 RE 1 os a nur 24ſtuͤndigen Kranken⸗ 
0 und hinzu 
den Tod entriſſen worden iſt. F 
Neudorf, bei are in Schl., den 17. Febr. 1855. 
N Gyrdt nebſt Frau und drei Schweſtern. 
1 — ee 


nahme. Kaufmann Günther und Frau. 


(N e b ſt Beilage.) 


FC 


2. Xides⸗Anieis e 
Nach kurzem Krankenlager verſchied ſanft am . 
c., fruͤh 2 Uhr, unſer guter Vater, der weiland 

meiſter Johann Karl Schenk aus Lauterbach , 
Muͤhlenbeſitzer hier in Seitendorf, an Alterſchwäch 
ehrenvollen Alter von 73 Jahren und 6 Tagen. 
ten Freunden und Bekannten widmen wir dieſe # 


rufen unſerm biedern Vater nach: 


Schlaf fanft, o treuer Vater! Dort im Hain, y 
Ruh aus von Kummer, Sorgen, Angſt un 
Du warft fo gern bei uns, ſtill und alleine, 
Begluͤckteſt uns in trauter Haͤuslichkeit; ber- 
Nun kommſt Du gar nicht mehr zu uns bern 
Dich trug ein Himmelsbote ſanft hinuͤber. 
Dank ſei Dir, guter Vater, für Dein Sorgen, 
Dank auch für Deinen immer treuen Rath. 1 
Dich hat Dein Jeſus nun recht wohl geborgen 
Er fuͤhr' Dich nun auf ew'gen Friedenspfab⸗ 
Er reiche Dir dort an Jehova's Throne 
Die Ehrenkron' zu Deinem Gnadenlohne. 


Seitendorf, Kr. Schönau, den 20. Februar 19997 
Ehriſtiane Landmann geb, Schenk, als „ 
Muͤllermſtr. Karl Landmann, als Shit” 


1946. Wehmüthige Erinnerung „u 
am Todestage unſers guten, unvergeßlichen 
b und Vaters . 


Herrn Johaun Wilhelm Bettermall 


Kretſchambeſitzer in Roͤchlitz 
Geſtorben den 20ſten A 1854. 


J 


Ein Jahr iſt's, als uns ſchlug die bange Stu K 
In der Du, Vater, a 80 heiß geliebt. f 

Noch blutet uaſers Herzens tiefe Wunde; bt. 

Denn nichts iſt, das Dich hier uns wiedergieb® 


Dies Jahr iſt uns in Trauer hingegangen, 

I Und oft ſchon fehlte uns „ Rath, 

Die Liebe, die ſonſt Alle hielt umfangen, 
Und ſtets für uns fo treu geſorget hat. 


Du konnteſt nicht ein Lebewohl uns ſagen, 4, 

Als Dir das Herz, vom Kampf ermattet, brach 
Es folgen Dir der Hinterlaſſ'nen Klagen, 5. 
Um Deinen Tod in Lieb und Wehmuth nach. 

Doch Du ruhſt fanft in Deiner ſtillen Kammer, 
Befreit von Sorg' und Kummer iſt Dein I 4 

Und nimmer hoͤrſt Du Deiner Gattin Jammen u 
Siehſt nicht der Kinder, Enkel, Freunde Sch 
Ach möge tröftend und Dein Geiſt umſchweben, 
Die wir gebeugt durch's Pilgerleben gehn, 
Mit Himmelskraft uns zu dem Land erheben, f 
Wo wir Dich Gatte, Vater, wiederſehn! 


Die Hinterblieb EA 


—— — 


A 


— — 


Bi, Nadhruf 
geiz einjährigen Wiederkehr des Tod 
ö estages unſerer 
geliebten Gattin, Mutter und Sahm iger utter 


ar „ 
0 
er weiland Fra 


une ge 6. 9 
wet Helene Rudolph, geh. Wägzoldt, 
5 hefrau des Erbgerichtsſcholzen Rudolph 
ſtarb 4 zu Neudorf am Gröditzberge. 
m 25. Februar 1854 im Alter von 45 Jahren 
6 Monaten und 28 Tagen. 


Stdeues Mutterher 
Wie Rt Deinen Schmerz, 
Seit Ne weinen, wie fie klagen, 
; Eüteſt gn Dich zur Ruh getragen. 
bimmelwärts, treues Mutterherz! 


Dieun im Geiſt wir ſehen 
Aathendd ruͤſtig gehen, 
d m nd, helfend uns zur Seite! — 
’ Deine anders iſt es heute. 
5 Stätte leer, keine Mutter mehr. 
5 Dein Gatte klagt, 
u Nan. der Morgen ah 
& Sen 9 ae 
: uß ich fie vermiſſen! 
eines Hauſes Gluck raubt ein Augenblick. 


: Saen en Jahr entſchwand, 


E Du nns beſſ're Land 
3 Vg un ſelig aufgenommen, 5 
* um zum wahren Frieden kommen! 

„ein gutes Herz klagt der Deinen Schmerz. 


lafe ſanft 
und gut! — 
Au dez gieb uns Muth 
ug trüben Erdentagen, 
Sie wir um die Lieben klagen! 
. m Todesarm, find nun frei von Harm. 


Es Dich heute heiß beweinen 
ee fee) von Schmerz an Dein liebend Herz. — 
ne Mutter ſchon 
N N mit Iten Thron. 
u derte. weiß, wie bald wir Andern 
5 A leiten Wonne wandern, 
Reudorp ur aller Herz ſchwindet jeder Schmerz. 
am Groͤditzberge, den 25. Februar 1855. 
Die Hinterbliebenen, 


ö te we Kirchliche Nachrichten. 

5 (em 2 des Herrn Diakonus Werkenthin 
4 25. Februar bis 3. März 1855). 

N mmunf Juvocavit: Hauptpredigt u. Wochen: 

et nionen: Herr Diakonus Werkenthin. 

FCecbredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
a ee n f 

* u ſt ag na uvocapit. 

N Faſtenpredigk: Herr Satans Heſſe. 


kendeehut. 


Getraut. 
Den 19. Febr. Iggſ. Johann Gottfried 


. ˙· . 


dem Rieſengebirge 1855. 


Reimann, Tagearbeiter, mit Igfr. Chriſtiane Schindler aus 
Hartmannsdorf. — Iggſ. Karl Raunen „Freibauer 
in Johnsdorf, mit Johanne Chriſtiane Rumler aus Nieder⸗ 
Blasdorf. — Den 20. Karl Benjamin Fiſcher, Auszuͤgler 
in Johnsdorf, mit Frau Johanne. Juliane Hampel, geb. 
Kuhn, daſelbſt. 

Friedeberg a. Q. Den 12. Febr. Hr. Ernſt Ferdinand 
Georgy, Strumpfmachermſtr. u. Handelsmann, mit Marie 
Eliſabet Knospe. 

Goldberg. Den 13. Febr. Der Horndrechslermſtr. Dann⸗ 
berg, mit Jungfrau Auguſte Emilie Lachmann. 


Geboren. 5 

Hir ſchberg. Den 14. Jan. Frau Kammmacermeifter. 
Scholz, e. S., Paul Ewald Robert Karl. — Den 31. Frau 
Buchhalter Duͤnkler, e. T., Ida Bertha Karoline. — Den 
2. Febr. Frau Tagearbeiter Krauſe, e. S., Karl Heinrich 
Hermann. — Den 6. Die Frau des Koͤnigl. Kreisgerihtee 
Rendanten Herrn Fuhrmann, e. T., Helene Emilie Louiſe.— 4 
Frau Poſtillon Neumann, e. S., Karl Ernſt Heinrich. i 
Den 9. Frau Tagearb. Lauterbach in den Waldhaͤuſern, e. 
T., Emilie Pauline. € 

Kunnersdorf. Den 5. Febr. Frau Inw. Meißner, e. 
T., Chriſtiane Erneſtine. g 

Straupitz. Den 28. Jan. Frau Fleiſchermſtr. Menzel, 
e. T., Anna Maria Emilie. — Den 13. Febr. Frau Hausbef. 
u. Schneidermſtr. Schmidt, e. S., Friedrich Wilhelm. N 

Schwarzbach. Den 17. Febr. Frau Gärtner Menzel, 
e. S., todtgeb. | 
i 3 Den 17. Febr. Frau Inwohner Opitz, e. T., 

odtgeb. 

Ober: Berbisdorf. Den 20. Febr. Frau er 
Geisler, eine T., Gottliebe Wilhelmine Elifabet, welche 
den 21ſten ſtarb. = 

Bolkenhain. Den 13. Februar. Frau Schmiedemeiſter 
Dittrich zu Schweinhaus, e. T. — Den 15. Frau Handels⸗ 
mann Hornig zu Wieſau, e. S. - N 


Ge ſt or be. 

Hirſchberg. Den 15. Febr. Karl Max Robert, Sohn 
des Toͤpfermſtr. Herrn Friebe, 3 J. 3 M. — Den 16. Herr 
Chriſtian Gottfried Hoppe, Gaſthofbeſ., 56 J. 2 M. 6 T. — 
Den 18. Tony Johanne Wilhelmine, Tochter des Kaufmann 
u. Rathsherrn Herrn Günther, 5 M. 4 T. — Den 20. Herr 
Eduard Ferdinand Schwantke, Kaufmann, 48 J. 18 K. 
Frau Maria Roſina geb. Schoepke, hinterl. Wittwe des 
u K Herrn Huſchert zu Neufalz, 
72 J. . 


Kunners dorf. Den 15. Febr. Erneſtine Pauline, Tochter 
des Inw. Hoffmann, 2 J. 3 M. — Den ld. Johann Karl 
Nixdorf, Hausbeſitzer u. Weber, 65 J. 3 M. — Gottfried 
Schubert, Inw., 65 J. 9 M. Den 19. Erneſtine Auͤguße, 
Tochter des Gartenbeſ. Waichenhain, 11 M. 16 T. x 

Grunau. Den 20. Febr. Friedrich Wilhelm, Sohn des 
Inw. Kirchner, 24 T. 5 

Straupitz. Den 15. Febr. Johanne Friederike geb. 
Schubert, Ehefrau des Haͤusler u. Weber Dittmann, 37 J. 
8 M. 4 T. — Den 16. Johann Gottlieb Stumpe, Inw., 
73 J. 9 M. 8 T. Re: 

Lomnitz. Den 17. Febr. Auguſte Louiſe Bertha, Tochter 
des Gerichtsſchulzen u. Gartenbeſ. Seiffert 1 J. 8 M. 247. 

Boberroͤhrsdorf. Den 11. Febr. Marie Louiſe, 5 
Tochter des Inw. Hauptmann, 18 W. 3 T. — Den 10. 
Johann Gottlieb Liebig, Inw. u. Schaͤfer, 48 J. — 5 


2 


SEIEN? SEXTFT 


DE re 2 r 1 1 x 
Landeshut. Den 15. Febr. Emanuel Gottl. Walter, 
Tagearb., 55 J. — Den 16. Frau Mariane geb. Heinzel, 
hinterl. Wittwe des verſtorb. Faͤrbermſtr. Richter, 71 J. — 
r. Johann e mann, emerit. Schullehrer in 
ogelsdorf, 72 J. 3 M. 13 2 — Den 17. Auguſte Emilie 
Wilhelmine, Tochter des Weißgerbermſtr. Kinner, 6 J. 10 M. 
12 FT. — Den 18. Frau Marie Roſine geb. la verw. 
Bauer Knittel in Nieder⸗Blasdorf, 77 J. 6 M. 13 T. — 
Ben 19. Johann Gottlob Höh, Hofegärtner in Nieder = Lep- 
persdorf, 00 J. 9 M. — Clara Emilie Roſalie, Tochter des 
Hutmachermſtr. Illing, 10 T 
Friedeberg a. Q. 


. Stief, Kupferſchmiedmeiſter, 69 J. 8 M. 
8 6915 entraum. Den 15. Febr. Johanne Eleonore geb. 
E König, Ehefrau des Hausbeſ. u. Weber Fritſche, 30 J. 5 M. 
Goldberg. Den 31. Jan. Wilhelm Heinrich, Sohn des 
Schuhm. Prikſche, 6 J. 3 M. — Den 1. Febr. Barbara 
Regina geb. Berger, Wittwe des verſt. Stellbeſ. Roſemann 
in Neudorf, 75 J. 9 M. — Reinhold, 5 Sohn des Guts⸗ 
beſttzer Willenberg in Wolfsdorf, 1 J. 3 M. 2. — Den 8. 
Juliane geb. Friedrich, Ehefrau des Tuchmacher Muͤller, 
50 J. 1 M. 15 F. : . 
Bolkenhain. Den 16. Febr. Marie Roſine geb. Seidel, 
Ehefrau des Freigaͤrtner Schmidt zu Ober = Wolmsdorf, 
35 J. 8 M. 20 T. — Den 17. Der Zuchfcheerermeifter Chri⸗ 
ſtian Kloſe, 73 J. 10 M. 
ER Hohes Alter. 
Be 2 “ ade t 5 = Ka 8. ee kr Maria Elifabet 
geb. Kumts, hinterl. Wittwe des verſtorb. Hausbeſ. u. Weber 
* u er, 80 J. 9 M. i 
Goldberg. Verw. er Kaufmannn Dorothea Stein⸗ 
* eg, . Bormann, 84 J. 1 M. 18 F. 
* olkenhain. Den 15. Februar. Die Wittwe Sufanne 
ei Elegnore Neumann, geb. Schneider, zu Klein » Waltersdorf, 
90 J. 4 M. 28 F. 


re 


j Unglüdsfall. 
AJZn den Morgenftunden des 15. Februar c. wurde unweit 
des herrſchaftlichen Forſtes zu Flinsberg der Inwohner 
Gottfried Linke aus Krobsdorf neben feinem mit Holz be⸗ 
lädenen Handſchlitten erfroren gefunden. Die angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche find erfolglos geblieben. 


Selbſtmor d. 

Am 14. Februar c. in den Vormittags ſtunden erhing ſich 
der Inwohner und Fagearbeiter Gottlieb Trautmann 
zu Egels dorf, Kreis Loͤwenberg, in feiner Wohnftube 
in tern Ofen. 


a a 


Brand ſchaden. 
n 10. Februar Abends nach 8 Uhr wurde zu Nieder⸗ 
— eee das Stumpe'ſche Ackerhaus ein Raub 
der Flammen. . 
en der Mittagsſtunde des 20. Februar c. brannte die 
De; 5 ſche Häuslerftelle No. 61 zu Mühlfeiffen, 
3 Kalbe iR mie 626 Idee Auer der Kuh = Kar 
2 surfe e gerettet a 

ſtehungsurſachen find noch unethifttelt. we 


2 Naturmerkwürdi keit. 

E Am 20. Februar wurden auf den" Sale Tief⸗ 
. See 3 2 a lebende Schmetterlinge eins 
3 ngen u errn Re oͤrſter Schi de 
rpedition des Boten uͤberſendet. 1 9 


* 


— 230 


5 Den 11. Febr. Joh. Gottl. Kieſe⸗ 
welter, Inw. in Egelsderf, 63 F. — Den 13. Ernſt Heinrich 


Literariſches. 4. 
930. So eben iſt erſchienen und bei den eraub tech =" 
berhau zu bekommen: R - 
5 Charfreitagsandachten zu 
Beſonderer Abdruck aus dem Pal, 
onsbuͤchlein von Hollſtein, ele 
. 
dorf. Gedruckt im Rettungshauſe zu sur 
berhau. 12 S. 4 


Meffersdorf, ſowie im Rettungshauſe zu 
lirch 
und häuslicher Erbauung. 
rer, und Zürn, Paſtor sc. zu Me 
in Partieen nur 3 Pf. 


Preis: — 


430. Concert.⸗ Anzeige. ap 
Der Ifhiedel’fce Geſangvereln hierſelbſt wi 
Feier ſeines en rg Beſtehens t 
Sonnabend den 3. März, Abends 7 uns 1 
im Saale zu Neu mar ch ation 
das aus acht Abtheilungen beſtehende, durch Beklamät“ 
verbundene Werk von S. Otto: “a 


„Das Stiftungsfeſt“ 
aufführen. 


Der Ertrag fol, nach Abzug der Koſten, den sie 
Armen zukommen. N 2 ber 
Billets a 10 Sgr. und Tertbücher zu 2 Sgr. find hoben, 


Expedition des Boten und Abends an der Kaſſe zu 
Hirſchberg, den 22. Februar 1855. 
Der Vorſtan d. 


958. Mit hoher obrigkeitlicher Genehmigung ſoll zum e 
* des Rettungshauſes zu Tiefhartmannsdorf, „ 
erloofung veranftaltet werden. Wir bitten g 
welchen die Rettung der Verlornen am Herzen lie t pur 
freundliche Unterftüsung dieſes Unternehmens ſowo 1 digt 
Mittheilung auszuſpielender Gegenſtände, als durch , 
nahme von Looſen, welche u 2½ Sgr. abgelaſſen wen 
Zu beiderlei Zwecken wolle man ſich gütig an den WAT 
zeichneten wenden ge? 
Namens des Directorii des Rettungs han, £ 
zu Tiefhartmannsdorf berg · 
Krauſe, Paſtor zu Rohrlach ber Kupfer 


j 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 
525 2 in 
398, Nothwendiger Verkauf. f 
Der Hofegarten nebſt Zubehör, No. 11 des DE 
kenbuches von Ober⸗Wernersdorf, abgefchägt auf en in 
del der, nebſt Hypotheken⸗Schein und Bedingung * 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 9. Mai 1855, Vormittags 10 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 1 
Bolkenhain den 12. Januar 1855. 4 * 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 
926. Nothwendiger Verkauf. N 
Kreis ⸗ Gerichts ⸗ Deputation zu Bolkenh ar, 
Die Mittelgärtnerſtelle Ro. 3 zu Thomsen 
abgeſchaͤtzt auf 414 Kthlr., zufolge der nebſt Hypo) den 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen 
Taxe, ſoll am 
Yıten Juli 1855, Vormittage 10 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. a 


„ 


Dr 7 2 „ 


S 


em. a einige Brauerei⸗Verpachtung. 
ia ere Juni d. J. wird die wohlrenommirte Do⸗ 
er and rei zu Greiffenſtein pachtlos. 

Beifemigupmmeiten Verpachtung diefer mit Ausſchank und 
den 30. Haft verbundenen Anſtalt ſteht Termin auf 
tefp, der R rz c., We 11 uhr, im Schloß 

und eg ent⸗Amts⸗Kanzlei zu Greiffenſtein 
in er mit nen dazu eng tuͤchtige Brauer⸗ 
een enen; Verpächter nch 

6 5 ou ſtattfinden ſollen, erpächter ſi 

m freie Auswahl unter den drei Beſtbietenden vor⸗ 
wohl ‚lenkt en Pachtbedingungen find vor dem Termine 
Frag Saft Ge cäftslokale, als auch in der Rent⸗ 
FEN erf * enſtein während der ublichen Amts⸗ 
Rein; “x Ya 91 den 17. Februar 1855. 

2 ich Schaffgot ſch'ſches Frei⸗Stan⸗ 

des herrliches Kameral⸗Amt. | 


99 3 
Ein u verpachten. 
in Blei etihtskretfham, mit lebhaftem Ausſchank 
um, 10 für Ackerbenutzung und vollſtaͤndigem Inven⸗ 
ur 00 Thaler zu verpachten. 
8 Commiſſionair G. Meper. 


is Pacht: oder Kaufgeſuch. 

b Eine Töpferei 3 

Wie at mia 13 5 Pre 100 Thaler 
n ö ind, zu kaufen geſucht. 

wem ſagt die Expedition des Boten. 


Fur die j; Dankſa gung. f 
8 leitung tebevolle Theilnahme, ſowie für die zahlreiche 
aſthofbe ig ei der Beerdigung unſers lieben Vaters, des 
mlt ers Ehriſti an Gottfried Hoppe, ſagen 
den Simmel gifern ergebenften Dank, und wuͤnſchen, daß 
Wahre m ie Alle noch recht lange vor ähnlichen Fallen 
oge Die Familie Hoppe. 


Hi ge. 33450 
800 ſoberg, den 21. Februar 1855. 


um 14. Dankſagung. 
Fichtes, a Mts. traf uns der harte Schlag, daß unfer 
N alde m und Bruder Wilhelm Hohn in Schwarz: 
glitter, f einer Kohlenfuhre verungluͤckte. Bei dieſem 
fi chmerze un Ungluͤcksfalle haben wir aber in unſerm großen 
9 en on vielen Seiten her tröftliche Beweiſe aufrich⸗ 
ien bme erfahren. Wir fühlen uns daher veran⸗ 
au ch zu danken dem Herrn Gerichtsſcholzen Kluft 
Dili en dan; welcher nicht allein ſeinen amtlichen 
va den bei dieſem traurigen Ereigniſſe gewiſſenhaft 


Ei 


räb⸗ 
choͤ⸗ 


8 
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tairiſche Begleitung bei dem eg 5 
Altſchoͤnau, den 19. Februar 1853. 
Die Hinterbliebenen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
933. Zur Abhaltung einer Generals Berfammlung 
der Mitglieder der Ketſchdorfer Sterbekaſſe über 
vorzunehmende Aenderung der Statuten reſp. Beſchlußfaf⸗ 
fung daruͤber haben wir, höheren Orts dazu beauftragt, einen 
Termin auf den 5. März c., Rach mie de 8 uhr, 
im Saale der Brauerei zu Nieder » Berbisdorf anberaumt, 
wozu wir die Herren Bezirksvorſteher und ſaͤmmtliche Mite 
glieder ergebenſt einladen. 
Berbisdorf den 22. Februar 1855. 
Der d d t a De 


Die conceſſ. Haupt = Agentur 
G. Auswanderer von 
* 


ER ET T, 


nauer Militair⸗Begräbniß⸗Vereins für die ehrenvolle mili⸗ 
11:78 74 


. 


— 


werden großere Geſellſchaften 
bis Bremerhafen begleitet 
von G. Erett. 

916. „Ich habe den TJiſchlergeſellen Wilhelm Hering 
von Bärndorf in Verdacht gehabt, mir eine Art entwendet 
zu haben; ich erkläre denſelben für unſchuldig und bitt 
ihn hiermit um Verzeihung. Zugleich warne ich, vor Wei⸗ 
terverbreitung. Wilhelm Ruͤcker in Baͤrndorf. 


956. Bekanntmachung. 


Diejenige Perſon, welche bei dem am 14. d. M. in Bol⸗ 


kenhain abgehaltenen Balle ſich meinen Shaw! rechts⸗ 
widrig zugeeignet hat, fordere ich hiermit auf, denſe ben 
ſobald als moglich an den Schießhauspaͤchter Herrn Mende 
8 o nicht, — werde ich nicht verfehlen, die mir 
wo 

gerſchtlich belagen. L. K., Muͤllergeſell. 


Für Bauherren, Baumeiſter u. Mühlenbeſitzer. 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß in meinen Sandſteinbruͤchen zu Liebenau, Herrſchaft 
Adersbach in Boͤhmen und am Rasperberge, eine Stunde 
von Schoͤmberg und Friedland entfernt, alle Steinmetzar⸗ 
beiten welche nur gewünſcht werden, als Froͤge, Krippen, 
Thuͤrgeruͤſte, Fenſter, Hohlbänke, Sockel. Saulen, Stuffen, 


Platten, Leichenſteine, Denkmaͤler ꝛc. gefertigt und jederzeit 


pünktlich geliefert werden. 5 j 

Auch find in meinem Muͤhlſteinbruche an der ſogenann⸗ 

ten Sannenlepne ohnweit Schöihberg alle Sorten Mühljteine 
in jeder beliebigen Dimenſion vorräthig. 5 
Um zahlreiche Aufträge bittet 

Nb atz Winkler, Steinmetzmeiſter. 

Schoͤmberg den 1. Febr. 1855. 702. 


937. Zum Fluͤgelſti mme n empfiehlt ſich 
Eduard Buchholz zu Friedeberg a. J. 


951. Vor Weiterverbreitung der gegen den Gerichtsſchol en 
gm Kitzler e unwahren Beleidigung wird 
sry a 


> 


iermit gewarnt, 


ehr 


* 


bekannte Perſon oͤffentlich mit Namen zu nennen, oder 


Berlin, Juvalidenſtr. 50 ., 
N ertheilt unentgeltlich Aus: 
kunft und Bedingungen, und 


. 


N 
7 


9 
w 


— 2 
* 


ER. 


e 


e 


832. 


8 das Weitere dort zu erfahren. 


n r 


” — 


auf das 
878. ? 


Bolkenhain, den 20. Februar 1 


Stroh⸗ und Roßhaarhüte werden auf das fauberfte } gewaſchen und nach neuefter Fagon 


Marie von Weger, Damen⸗Put⸗ Handlung. 


924. 9 
tet um recht zahlreiche Auftraͤge 
ee Landeshut, den 22, Februar 1855. 
Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs erkläre ich die Grabs⸗ 
ſchen Eheleute für geſund, und leiſte ihnen Abbitte. 
- A. Zimmermann. 
Greiffenberg den 18. Februar 1855, 934. 


933. Ehrenerklärung. 
Meine, aus Uebereilung gethane, ehrenruͤhrige Aeußerun 
egen den Schneidermeiſter Ka rl Matth 15 und bees 
ruder su Matthes von hier, nehme ich laut ſchieds⸗ 
amtlichen Vergleichs vom heutigen Tage hiermit zuruͤck und 
erkläre beide als ehrliche, rechtliche Perſonen. 
Maria Roſina Matthes geb. Exner. 
Steinbach den 17. Februar 1855, 


| Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
950. j Haus verkauf. 

Ich bin Willens mein Haus ſub Nr. 82 zu Hermsdorf 
u. K. gelegen, aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe 
enthält 3 Stuben, und gegen 30 ſchoͤne Obſtbaͤume; ein 


‚Hinter und Vordergarten, und eine Wieſe gehören dazu. 


Kaufluſtige haben ſich zu melden bei der Schornſteinfeger— 
meifterin Kinskkeln zu Hermsdorf u. K. eee 


Bekanntmachung. 
Das Haus Nr. 18 zu Kaudewitz, Kreis Liegnitz, 


worin ſich 5 Stuben, ein Keller und Backofen befinden, iſt 


mit dem daran ſtoßenden Garten ſofort zu verkaufen und 


NEE Hausverkauf in Goͤrlitz. 

eitag den 16. März e., Vormittags 11 Uhr, ſoll, wegen 
Veränderung des Wache, das in Görlitz an der Nito⸗ 
laiſtraßen⸗Ecke Nr. 287 belegene Grundſtuͤck, beſtehend aus 


dem dreistöckigen Vordergebaude, in welchem unten ein La⸗ 
den mit anderen Räumen, in den beiden Etagen aber zwei 


herefchaftliche Wohnungen ſich befinden, ferner dem Hinter: 


gebaͤude mit verſchiedenen Wohnungen, Pferdeſtall, Wagen⸗ 


vemife, Hof und Garten, an Ort und St lei 
verkauft werden. Das Srundftüc, aber be 
Keller hat, die ſich unter das Nachbarhaus hin erſtrecken, 


eignet ſich wegen ſeiner vortheilhaften Lage und den ſon⸗ 


ſtigen Räumlichkeiten beſonders zu einem kaufmänniſchen 


oder gewerblichen Gebrauche. Nähere Auskunft ertheilt der 


Auktionator Guͤrthler in Goͤrliß, Handwerk Nr. 395, 
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an. Zn Vefiß der neuesten Falous, erſuche ich meine geehrten Kunde 
um gütige Ueberſendung der Waſchhüte in Stro 
Fruberfe wieder abzuliefern verſpreche. 


Stroh 


geben Art werden nach der neueſten F und auf's ſchoͤnſte gewaſchen dei 


mit einem Hintergebaͤude, in demſelben befindet 


E „ Te 


und Roßhaar, die il 
rdr. Schliebenen 
üte 4 

Verehelichte Min na Erler. | 
moreemifl 


816. Ein neu ausgebautes, brauberechtigtes Hau 80 8 
auf der belebteſten Straße gelegen, iſt zu verkaufen; . 
enthält 6 Stuben, 2 Alkoven, 4 gedielte Kammern, ra 
Boden⸗ und Kellergelaß. Dazu gehoͤrt ein großer 1 


Feuerwerkſtelle, Stallung, Holzremiſe und Boden 
dicht am Hinterhauſe befindet ſich ein Obſt⸗ und lfte d 
arten, außerdem noch 3 Fleckchen Acker. Die Aus 
kaufgeldes kann darauf ſtehen bleiben; nähere 4 
ertheilt hieruͤber 5 r gähn 
der Lederhaͤndler Herr Rindfleiſch zu — 


938. Zu verkaufen. 1 
Die Rieder: Schmiede nebſt vollſtändigem. 
werkszeuge in Giehren iſt wegen Todesfall zu e fe 
Näheres bei dem Eigenthumer Auguft SOFT 
Giehren, Haus No. 173. — 


1 Pom 
Vegetabilische Ir A N € \ 1 
(2 Sriginalſtück ST EN- 77% 
Diefe unter Autoriſation des Königl. Profeſſors der Gg 
Dr. Lindes zu Berlin, aus rein vegetabilil 
fe e zuſammengeſetzte Stangen⸗Pomade 
[4 


* 


hr wohlt aͤtig auf das Wachsthum der Haare, 


. 


d e r 
* re Dip ederlagen die von Einem Königl. Hohen MedicinalsGollegio von Schlefien begutathtete 
v us Herrn Dr Alberti zu Jauer geprüfte und als eine vorzuͤgliche cosmetifhe Seife anemp oblene, 


ſccheres Mittel, das Aufſpringen 


9 
em B 
h 
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Zu geneigter Beachtung! | 


des Haut zu verhüten, ſo wie gegen erfrorne Glieder empfehle 


— 
2 


von 


d eſi 2 fi 2 75 + 
v M ber der Koͤnigl. approbirten Privat⸗Kranken⸗Heilanſtalt zu Warmbrunn Herrn Wundarzt Hoferichter 
Lebe en ale th Jage gegen alle Arten chroniſcher Hautausſchläge, ferophulöfer Geſchwuͤre und Flechten, fo auch 
a utoritäten geltenden praktiſchen Aerzten und Laſen gegen diefe Hautuͤbel, fo auch gegen Gicht, Rheuma, 5 


U ‚wen 5 
2 Teint Lersch uppen ꝛc. mit beftem Erfolg angewendete und als Zahnpaſta, fo wie als ein die Nerven ſtärkendes, 


nerndes Mittel erwieſene 


Eduard Heger's aromatiſche Schwefel: Seife 


Hoh 


* 2 
Bote irſchberg bei Vertbold Ludewig dunkle Burggaſſe Nro. 197, 
in bei H. Wolff, Frankenſtein bei A. Hierfemenzel, Haynau bei Theodor Gloguer, 


en 
rana eber bei F. W. Erbe, * Janer bei Dr. Hierſemenzel und O. Werſcheck, Liegnitz bei G. 


J. Lot ant sch 


* .* Xöwenberg bei J. H. Eſchrich, * Schweidnig bei H. Frommann und A. Greiffenberg, 
b ei G. Opitz, Görlitz bei J. Eiffler, » Freiburg bei Reimers, * Greiffenberg bei E. Zobel, 
bei @ 6 ei Wittwe Schultz und H. Gnieſer, Kanth bei B. Becker, Landeshut bei O. Hoffmann, Lüben 
iener, Reichenbach bei F. W. Weiß, Neumarkt bei G. Bretſchneider, Salzbrunn dei E.“ 


2 Die Schmiedeberg bei G. Conrad, Waldenburg bei Engelmann, * Warmbruun bei L. F. Liedl. 
vilette mit einem Stern bezeichneten Niederlagen führen auch Eduard Heger's beliebt gewordene 


mn N: Seife, a Stück 1 Sgr., fo wie deſſen Fleckſeife und Kugel, pro Stück 1 Sgr. 


„er vorzüglich abgelagerte Cigarren empfehlen wir 
5 0 


Srlichten Cubana, 100 Stück 1 Rt. 20 Sgr. 

Cub anilla A., 10 = 1 „ 15 = 

La No Nanilla B., 10 = 1 10 
N . 10 ũ„ 1 2x 


Gebrüder Kaffel. 


— 


Gebrüder Leder's 


. balfamiſche Erdnußölſeift 
der fene höchſt wohlthätiges, verfhönerndes 
fte ſchen dee Waſchmittel anerkannt und alſo zur 
bird en und Bewahrung einer gefunden, weißen, 
nach wi weichen Haut beſtens zu empfehlen; ſie 
glei Stück vor a Stuͤck mit Gebr.⸗Anw. zu 3 Sgr. 
5 img; in einem Packet zu 10 Sgr. — in ftets 
8 guter Qualität nur allein verkauft bei 


Carl 
Volksilh. George in Hirſchberg; ſowie auch 
Carl Jentſch; Bunzlau: Ed. Wolf; 


1 
keanbain; 
i abe in A. Seiffert; Freiburg: C. A. Leupold; 

Side Siegel; Glogau: Aloys Meyer; Goͤr⸗ 

a durcke Goldberg: J. G. Günther; Greif: 
ner; r. Sei „L. Exner; Haynau: Theod. Glogner; 
Zubig; 'g zeidel; Lauban: Rob. Ollendorff; Liegnitz: 
f af owenberg: J. C. F. Reichelt; Muskau: 
mil Ischl) Münfterberg: M. Kohn; Nimptſch: 
ihm Reichen bach: F. C. Schindler; Strie⸗ 
embru Kahlert; Waldenburg: Rob. Engelmann; 
ich. Ludw. O. Ganzert und in Zobten bei 


5 ‚Bon meinen Ri a N 
) heinen Rieſen⸗Runkelruͤben, fo wie von allen 
Vemuͤſen und Blumen ift Saamen zu haben beim 


Kunftgäsiner W. Weinhold,. 


Peruaniſcher Guano, 6 
direkt bezogen, 

deſſen Guͤte durch die Praxis und durch chemiſche Unterſu⸗ 

chungen anerkannt iſt und für deſſen Aechtheit ga⸗ 

rantirt wird, ift ſtets vorräthig und werden Beſtellungen 

durch die auf ſämmtlichen Stationen der Breslau⸗ 

Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ Bahn befindlichen 


Niederlagen des Unterzeichneten ausgefuͤhrt. 2 
Ida⸗ und Marienhütte bei Saarau. ö 

C. Kulmiz. 

911¹. Feingemahlener be 


Neuländer Alabaſter⸗-Dünger⸗Gyps -] 
ift zu jeder Zeit in den Haupt = Magazinen zu Löwenberg 
und Neuland vorraͤthig. 7 3 

Die Tonne a 5 Gentner koſtet in Eöwenberg, fo wie m 
Neuland, 2 rtl. 12 fgr. 6 pf., bei Angabe einer leeren Sup: 
oder Salztonne aber nur 2 rtl. 2 for. 6 pf. 

Auch wird, wenn Saͤcke dazu mitgebracht werden, Gyps 
centnerweiſe abgegeben und der Centner 2 
in Löwenberg mit 13 ſgr., 

in Neuland mit 12 for, 
berechnet. 8 
An Ladegeld iſt zu entrichten: 
pro Tonne 6 pf., 
pro Gentner 3 pf. 
Loͤwenberg. s 


Die Königl. Prinzl. Niederländiſche Gyps⸗Haupt⸗ a 
Verwaltung. 

Theodor Schöne. 

1 

| 


538. Achten Peru Guano mpfiehlt zum dilligſten 
Preiſe en Pers e en e 


Bo 


— 234 - 3 


Des Königl. Preuß. Kreis⸗Phyſikus Dr. Koch's Krünfer - Bonk * 


bewähren ſich wie durch die zuverlaßigſten Atteſtate feſtgeſtellt = vermoͤge ihrer reichhaltigen REITEN 
Beſtandtheile der ee 1 Zee u. Pflanzenſäfte bel Puten, eilt 8 A 
Rauheit im Halfe, Verſchleimung ꝛc., indem fie in allen dieſen Fallen lindernd, reiz⸗ 
ſtillend und beſonders wohlthnend einwirken: fie erfreuen ſich daher einer immer ſteigenden 
krühmlichen Anerkennung und werden überall, wo fie einmal gebraucht worden, vor andern ähnlichen 
Fabrikaten bevor zugt. — Pr- Koch 's kryſtalliſirte Kraͤuter⸗Bonbons werden in langli⸗ 
chen, mit nebenſtehendem Stempel verſehenen Original⸗Schachteln, a 5 und 10 Sgr., nach 3. 
wie vor ſtets ächt verkauft in Oirſehbberg bei J. G. Diettrich's Wwe., fowie auch in uke 

Bolkenhain: C. Schubert, Bun lan: Eduard Wolf, Charlottenbrunn: H. E. Seyler, Fra si 
fteiu: E. Tſchörner, Freiburg: W. Krantz, Freiſtadt: M. Sauermann, Glogan: Brethſchneider 7 cu 
Gdrlig: Apoth. Wild. Mitſcher, Goldberg: F. X. Vogel, Greifienbern a. G.: W. M. Tr gu 
Hainan: A. E. Fiſcher, Wermsdorf u. K.: W. Sea Jauer: H. W. Schubert, gaudes pant . 
Hayn, Lauban: Robert Ollendorf, Licanitz: F. Tilgner, Löwenberg: F. C. H. Eſchrich, Mü 
berg: H. Radeſey, Muskau: E. M. Schubert, Neurode: J. F. Wunſch, Nimptſch: Eb. ond 
Reichenbach: G. F. Kellner, Sal zbrunn: E. F. Horand, Schmiedeberg: W. Riedel, Schön 
5 Menzel, Schweidnitz: Adolph Greiffenberg, Strehlen: J. F. Neugebauer, Serſegan: Robert un 
Waldenburg: C. G. Hammer & Sohn, Warmbrunn: C. E. Fritſch und in Zobten bei M. A. ® 
een ee er ——— en 


819. Wir haben von der direkten Einfuhr der Herren Anthony Gibbs und Sone in Lo 
durch Vermittelung der Herren J. C. Mutzen becher Söhne in Hamburg und S. T. der Herren Jo hs au? 
und Com p. in Stettin für die Provinz Schleſien eine General: Miederiage von dem hinlänglich bekannte 


echten unverfälſchten 
Peru⸗Guano 


8 . 2 8 7 U * 
übernommen, — Um dem geehrten landwirthſchaftlichen Publikum die Beziehung deſſelben zu erleichtern, haben werte 
veranlaßt gefunden, in der Provinz Depots zu errichten und in den Gebiegskreifen ne 9 den 5 

für unſere Rechnung zu uͤbertragen: 


S. T. 4 F. Gerlach in Bunzlau. Heinrich Cubòus in Görlitz 60 
: F. B. Müller in Haynau. Ed. Neumann in Greiffenberg!, 
C. Heinzel in Liegnitz. Wilhelm Hanke in Löwenberg 
G. L. Töpffers Söhne in Maltſch. Adolph Greiffenbergin Schweid 0 
C. G. Kramſtau Söhne in Freiburg. L. Schleſinger in Jauer. 
J. E. Güntber in Goldberg. Gottlob Bretſchneider in Neume 


Wir halten dieſe Niederlagen dem Wohlwollen des geehrten landwiethſchaftlichen Publikums angelegentlichſt emp A 
*Die geſtempelten eugliſchen Certificate der Herren Anthony Gibbs und Sons in London liegen 
unſerem Comptoir zur Anſicht bereit. „ * 


Schröder u. Schaeffer, 


A Ning Nro. 47, im Hauſe der Ferd Hirt'ſchen Buchhandlung, erſte Etage. 
Chili⸗Salpeter, fein und grob gemahlenes Knochenmehl, Portland Cement, dirt“ 
J. B. White u. Brothers in London, offeriren billigſt; 5 


| chröder u. Schaeffer. 


Außer den uns von Herren Schröder n. Schaeffer in Commiſſion gegebenen Artikeln, nehmen wir an * 
amerikaniſchen Mais nicht allein Beſtellung an, ſondern werden dieſen in allen Sorten zur Bedarfe zeit 1 
worraͤthig halten. : l 


E. Günt 5 e A. Günther 
3 N. Gabber r 2 in Husten 


PAPA —— DET EEE 
F 5 5 

* 

* 


wappiehlt als Gries „ 4 Pfund 7 Sgr., 


70 in Fr. Gro ſchke am Pfortenth. i. Hirſchberg. 
de beff War gebrauchte i . 

n aber in noch ganz gutem Zu⸗ 
Pfanne ven fe noch als neu zu 7 Brau⸗ 


alte und uart, ſteht ganz billig zu verkaufen 
e been auen. ſonſt altes Aupfet 
ebruar 1855. r 


See Urban, Kupferſchmied⸗Meiſter. 
Wduar 7 5 7 2 
2 5 Groß'ſche Bruſt⸗ Caramellen 

N von der 5 


Handlung 6 
Eduard Groß e 


in Breslau, 


als außer 
und msrordentli a 
order —— bewährt befunden, geprüft, begutachtet 
N und fa foblen von vielen hohen Sauitäte⸗Be⸗ 
dern Aller digen Autoritäten 2c., weil dieſelben 
be deen 2. zen ui 
ek „wie di Angerem Gebrauch auch ganz be⸗ 
guten Nawe vorliegende und fortwährend d 
0 ach zur Unterſtuͤtzung und Hebung der wahren 


e 
e Immer mehr ergeben. 


Aaramedanbten Eduard Groß ſchen Bruſt⸗ 
echte Pad ſind fortwährend bei uns zu haben. 
M Tau 2 ug in chamois⸗Papier x Carton 15 Sgr., 
Gegen la Gold in grün 3½ Sgr. ſchwaͤchſte Sorte, 
Ae veralt, 1, Carkon 1 Thlr. Prima Qualität 
en Huſten, ee egen 

des könen Groß — Jeder Carton enthält die Firma: 
deren glichen » a mal, und t mal die Begutachtung 
A. r K teußiſchen Sanitätsrath Kreis⸗Phyſikus 
A. Günther Ritter ꝛc. ꝛc. 


* 


G. Steer 


— 


un. ann... „ „% „„ „ „„ „„ m... 


irſchberg. 
irſchber a. 
Schmiedeberg. 
Schönau. 

M. Schreibendorf. 
Schweidnitz. 
Hohenfriedeberg. 
Striegau. 
8 
Waldenburg. 
Waldenburg. 
Waldenburg. 


Jet 
auer. 
olkenhain. 


Greiffenberg. 
riedeberg a. &. 
ermödorf. 
ee 

reiburg. 

} 3 . armbrunn. 

. Altwaſſer. 

Run Aalen wichtigen Handels » Artikel werden 

e Re lade waer, Aden en an de 

8 RS . meldungen franco an die 

50 Handlung Eduard Groß in reslan. 


. . 
—— * 9 DR SE a tr 


k. Trautn 
54 Scoda⸗ Bec 
ins nüth 


* 


„* 
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6149. * 1 7 
Gicht⸗Papier, 
Acht engliſches, bei Rheumatismus und damit verbundenen 
Leiden von vorzüglich wirkender Heilkraft, Bogen 3 und 
doppeltes a 4 Sgr., nebſt Gebrauchs ⸗Anweiſung bei 
A. Waldow in Hirſchberg. 


581. Eine Anzahl auf Karten = Papier mit bunten Federn 
nach der Natur abgebildete in⸗ und auslaͤndiſche Voͤgel, 
desgleichen mehrere Kanarien-Maͤnnchen — fleißige muntere 
Sänger — fo wie einige Kanarien⸗Weibchen, ſind in Warm⸗ 
brunn zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


921. Einige Flügel find billig zu verkaufen. 
Loͤwenberg. Lehma un, Juſtrumentmacher. 
Brückenwaagen 
nach neueſter Conſtruction zu . 
Preiſen empfiehlt 925. 


Landeshut im Februar 1855. 
C. Lemme, ska. 


Zu verkaufen und zu vermiethen. 

893. Ein Repoſitorium mit Schuͤben ſteht zum Ber⸗ 
kauf; auch iſt eine Stube zu Oſtern zu vermiethen bei dem 
Boͤttchermeiſter Luguſtin. 


Zu ver miethen. 
712. In Nr. 10 in der Tuchmacherlaube hierſelbſt iſt von 
Oſtern 1855 ab die erſte Etage zu vermiethen. 5 
Näheres zu erfragen bei Lampert, Zucker⸗Raff.⸗Dir. 
Perſonen finden Unterfommen. 
948. Amtleute, Wirthſchaftsſchreiber, Jäger, 
Gärtner, Kutſcher, Bedienten, Köchinnen werden verlangt, 
Commiſſionair G. Meyer. 
Toten eines Wirthſchafts⸗ Schreibers 
iſt zu vergeben. Das Nähere theilt auf mündliche oder 
poſtfreie ſchriftliche Anfragen mit : 
J. E. Baumert, Kuͤrſchnerlaube No. 15. 
35. Ein auch zwei tüchtige Buchbinder⸗Gehülfen 
können ſofort gute Condition finden durch 
W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


van u In WEREITERT TrBae 
a: Bei junge Mivden, welche nsches erlernen 
0 e . 

wollen, finden Unter En erehelihte Minna Erler. 


Bolkenhain, den 21. Februar 1855. f 
909, Auf dem Dominium Cammergwaldau findet 


zu Zohanni d. J. ein erfahrener Schaferknecht ein 
gutes Unterkommen. 


Perſonen ſuchen unter kommen. 
915, Für ein Spegerei: Gefchäft empfehle ich einen flel⸗ 
ßigen, willigen, zuverlaͤßig treuen Han dlungsdiener 
beſtens. Friedrich Seidel in Jauer. 
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931. Eine Vogt⸗ oder Schleußerſtelle wird geſucht; 

wobei die Frau die ee aft * aa kann. € 
Näheres in der Exped. des Boten. f 


ein Unterkommen. 


8 — 


Be De De De Die De Bee Dice De De De De De A ie De 3 Be Be De XXX NN 
2 92. EinDeconom, in den 30er Jahren, militaͤr⸗ 2 
frei und unverheirathet, welcher in allen Branchen 
ſeines Faches gründliche Erfahrungen befigt, in der 
kaufmaͤnniſchen Buchführung bewandert und mit be⸗ 
achtungswerthen Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht zu. 
kommenden 1. April oder Johannf ein anderweitiges 
Engagement als Inſpector oder Adminiſtrator. 

Gechrte Reflectirende belieben ihre Adreſſen unter 
R. II. poste restante Görlitz abzugeben. 
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914. Lehrherr⸗Geſuche. 

Ein geſunder wohlgebildeter Knabe aus anſtändiger Fa⸗ 
milie, mit noͤthigen Schul : Kenntuiſſen verſehen, ſucht zu 
Oſtern im Schnittgeſchaͤft ein Unterkommen. 

Kaͤheres bei F. Seidel in Jauer. 
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807. Ein gefitteter, gutmuͤthiger Knabe, fucht zu Oſtern c. 
als Handlungs » Lehrling in einem Specerei⸗Geſchaͤft 
Naͤheres ſagt Friedr. Seidel in Jauer. 
Lehrlings Geſuch. 

686. Auf einem der größeren Dominien des Löwenberger 
Kreiſes, kann Term. Oſtern d. I. ein junger Menſch als 
Wirthſchafts⸗Eleve in Penſion genommen werden. 
Doch wird Schulbildung aus den höhern Klaſſen einer Bür⸗ 
erſchule oder eines Gymnaſii bis zur Tertig als Bedin⸗ 
gung hierauf Reflektirenden geſtellt. Nachweis in der Ex⸗ 
peditlon des Boten. 
T 
Gefunden. 
910. Ein braun: u. weißgefleckter Hund hat ſich am 18. Febr. 
zu mir gefunden. Eigenthuͤmer kann ſelbigen gegen Erſtattung 


der Futterkoſten und Inſertionsgebuͤhren abholen bei 
Joſeph Silber, beim Muͤllermſtr. Scholz in Schmiedeberg. 


Einladungen. 


955. Sonntag den 25. Februar 

ladet in den Kurſaal zu friſchen Pfannenkuchen erge⸗ 
benſt ein I ha m m. 
BHK = , 


5 ichte. Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. 6 2, . 
le . 1855. EN „ „ „ 99% Br. Rider Pe 4% 
Geld: und Fonds ⸗Courſe. chleſ. Pfbr. neue 4 pet. 100 % Br. eiſſe⸗Brieg 4 pCt. 1% 


dito dito I.it. B. 4pCt. 101 Br. 


rr en un 
. x „ 


N ; N 7 
954. Sonntag den 25. Februar: 


6. Wintergarten-Abonnement-Gonetl 


wozu ergebenſt einladet Mon - Je®zE 


— . En — — M 


97. Sonntag den, 25. Februar Nachmittags 


Konzert in der Gallerie zu Warmbrun 


wozu ergebenſt einladet G. Peter? 


929. Kuͤnftigen Sonntag den 25. Februar c. ladet zu 
2 . re T 
Trio⸗Concert I 

nach Hermsdorf u. K. ergebenft ein f = 
Ruffer, Gaſtwirth im weißen LM 


Hirſchberg, den 22. Februar 1855. 2 
Der fm Weizenſg. Weizen] Roggen | Gerſte P: 1 
Hoͤchſter | 4 31151—| 334 2]151— H 1 
Mittler | 3 2la7l—| 212) — | — 160 
2——1 2l15/—] -I 
Schönau, den 21. Februar 1855. 
— 1-17 
Mittler 31 315 20 — 9 — 1 
Niedriger] 220— 21 101 — 31 — 
Erbſen: Hoͤchſter 3 rtl. 5 ſgr. 


Getreide⸗Markt Preilſe 
Scheffel |rtl.fg. pf. rtl. fg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. 
Niedriger 0 — = 
Erbſen: Hoͤchſter 3 rtl. 5 ſgr. — Mittler 3 rtl. 
Höchſter | 320 ] 31141—1 31 —1-—1 2 

—12 2 
—1 2 2 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. 9 pf. — 6 ſgr. 6 pf. — 0 ſe — 


Breslau, den 21. Februar 1835. 

Kobe Nübel ae 15¼8 rtl. Br. = 

3872 Breslau, den 20. Februar 1855. 5 4 
ale er Eier . 
per Gentner. 


Oberſchl. Krakauer Apt. 


Coln⸗Minden 3½ pC. 1% 
Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. Apt. 4% 


ollaͤnd. Rand⸗Dukaten 94½ Br. dito dito dito 3½ pCt. 92, Br 
iſe L. —— 0 3½ pCt. 17 . * 

85 — — 3 94½ Br. Rentendriefe 4 pCt. 93½ Br. Wechſel⸗Courſe. 
uisd or vollw. = = 107%, Br. Eifenbahn » Aktien. Amfterdam 2 Mon. 10% 
oln. Bank⸗Bilets = 80%, . Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 112, Pe. Hamburg k. S. = » 14% 
efterr. Bank Keten = 78%, Er. dito dito Prior, ap&t. 88% . dite, Mon. 3% 

Staats ſchuldſch. % pet. 83%, Dr. berſchl. Lit 4. 3½ pCt. 193%, Br. London Mon. = 6 

u et . 100% — dito Lit. B. 8 161/ Br. 92 7 Da „ „ 8 

Pofner Pfandbr. 4 pCt. FR dito Prior.⸗Obl. Lit. C. erxlin k. S. 

9 92 2. „„ 38% Br. dito 2 Mon. 


dito dito neue 3½ pCt. Br. 
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